Al. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag den 9. September 1864 


® ah, Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
5 tene Zeile oder deren Raum, 
/ 1 Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
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10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 2 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 


Köln, Donnerſtag 8. September, Mittags. Der Erz⸗ 
biſchof von Köln, Kardinal Johannes v. Geißel, iſt ſoeben 
geſtorben. 

Kiel, Donnerſtag 8. September, Nachmittags. Der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt von Helſingör hier 
eingetroffen und über Hamburg ſüdwärts weitergereift. 

Darmſtadt, Donnerſtag 8. September, Nachmitt. 
Die Kammer der Abgeordneten hat den Antrag des Abge— 

ordneten Metz und Genoſſen, die Regierung um alsbaldigen 
Beitritt zum Zollvereine, jedenfalls noch vor dem 1. Okto⸗ 
ber, dringendſt zu erſuchen, einſtimmig angenommen. 


a 


Dentihland 

Preußen. Berlin, 8. September. Ehe der König am 
12. hier eintrifft, wird derſelbe noch nach Darmſtadt zum Beſuch der 
ruſſiſchen Majeſtäten und nach Schwalbach zum Beſuch der Kaiſerin 
Eugenie gehen. 

Von den Schritten, welche nach der „B. B. Z.“ Oeſtreich in 
Bayern gethan haben ſoll, um es zum Beitritt zum Zollverein zu veran⸗ 
laſſen, damit Oeſtreich ſelbſt dann mit dieſem verhandeln könne, weiß 
man hier nichts, glaubt auch nicht daran. 

— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, hat Se. Maj. der König 
während ſeines Aufenthalts zu Schönbrunn dem Sennor Don Tomas 
Murphy eine Privataudienz ertheilt und aus deſſen Händen zwei Schrei⸗ 
ben des Kaiſers von Mexiko entgegengenommen, wodurch derſelbe 
feine Thronbeſteigung notificirt und zugleich den Ueberbringer als außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe 
beglaubigt. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die „Patrie“ will wiſſen, daß Herr 
v. Bismarck in Wien und München den Rath ertheilt habe, die beiden 
Höfe möchten ſich direkt mit Frankreich ins Einvernehmen ſetzen, um 
eine Aenderung des Handelsvertrages zu erzielen; aber das officiöſe Pa⸗ 
riſer Blatt fügt hinzu, daß man franzöſiſcher Seits nicht bereit ſein 
werde, auf Modifikationen einzugehen. — Es wäre dies die Ablehnung 
eines Antrages, noch ehe derſelbe gemacht worden iſt; aber wir ſind nicht 
der Anſicht, daß ſich die betreffenden Staaten hierdurch zurückſchrecken 
laſſen ſollen. Die Regierung des Kaiſers Napoleon hat jo oft 
daß fie den realen Berhältniſſen Rechnung zu tragen weiß, um auch hof⸗ 
fen zu dürfen, daß fie es bei dieſer Gelegenheit thun und die Anträge, die 
ihr von dieſer Seite gemacht werden könnten, einer genaueren Prüfung 
unterziehen werde. ars 2155 

— Die Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts verhandelte 

geſtern in einer von 12 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags wäh⸗ 
renden Sitzung drei Preßprozeſſe. Die beiden erſten waren gegen 
den Hauptmann a. D. und Ritter des eiſernen Kreuzes Voight auf 
Alexandrinenbad und den Rittergutsbeſitzer Röder auf Lichtenberg auf 
Grund der 88. 100 und 111 des Strafgeſetzes wegen zweier in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sache erlaſſenen Aufrufe, der dritte dagegen gegen 
den Abgeordneten Rittergutsbeſitzer v. Benda auf Radow auf Grund des 
$. 102 des Strafgeſetzbuches wegen Verbreitung einer von demſelben ver» 
faßten Brochüre erhoben. In den beiden erſten Fällen wurde vom Ge⸗ 
richtshofe auf Freiſprechung erkannt, in dem letzten Falle wurde der 
vorgerückten Zeit wegen die Publilation des Erkenntniſſes bis auf näch⸗ 
ſten Mittwoch ausgeſetzt. 
Die preußiſche Bank hat den Diskonto für Wechſel 
von 5 auf 6 Proc. erhöht; für Lombard⸗Darlehn iſt der Zinsfuß gleich⸗ 
falls auf 6 Proc. feſtgeſetzt. Bei dieſer Maßregel iſt es offenbar auf 
eine Abwehr der Verſuche abgeſehen, der Bank Silber für das Bedürf⸗ 
niß ausländiſcher Plätze zu entziehen. ö 
jo wenig als der Stand der Bank ſelbſt hat dieſe Maßregel provocirt. 
Nach der Monatsüberſicht vom 31. Auguſt hatte die preußiſche Bank 
einen Silberſtand von 68,219,000 Thlr. gegenüber einem Banknoten⸗ 
Umlauf von 118,796,000 Thlr.⸗Wechſel⸗ und Lombardbeſtände hatten 
zuſammen nur eine Höhe von 80,584,000 Thlr., während die Depoſi⸗ 
tenkapitalien nahezu 25 Millionen erreichten. Dieſe Ziffern für ſich 
und in ihrem Verhältniß zu einander liefern den Beweis, daß die Lage 
der preußiſchen Bank eine bei ihr ſo ungewöhnliche Erhöhung des Dis⸗ 
tonto's um 1 Proc. nicht erfordert haben würde, vielmehr nur die Rück⸗ 
ſicht auf Geldoperationen, die zu Gunſten auswärtiger Plätze die dieſſei 
25 n in Anſpruch nehmen könnten, maßgebend geweſen 
ein . 

— Der „K. Z.“ zufolge ſteht eine Herabſetzung der Tele» 
graphengebühren nach Frankreich und Belgien bevor. Die erſteren 
ſind bekanntlich noch immer hoch. Die preußiſche Staatsregierung, welche 
mit der Herabſetzung der Gebühren für den internen Verkehr ſchon ſeit 
längerer Zeit vorgegangen iſt und innerhalb des deutſch⸗öſtreichiſchen Te⸗ 
legraphen⸗Vereins in dieſem Sinne gewirkt hat, läßt auch die desfallſigen 
Verhandlungen mit dem Auslande unermüdlich betreiben. 

— In dem preußiſchen Fahrpoſtweſen ſtehen durchgrei⸗ 
fende Verbeſſerungen bevor. Eine eigene große Kommiſſion iſt mit Prü⸗ 
fung und Sichtung der in Gemäßheit der Aufforderung der oberſten Poſt⸗ 
behörde eingegangenen Arbeiten eifrig beſchäftigt, und es wird der wichti⸗ 
gen Angelegenheit die förderndſte Theilnahme zugewandt. Die Anregung 
dazu und Förderung iſt, wie in ſo vielem Nützlichen und Guten, dem 
General⸗Poſtdireltor Philipsborn zu verdanken. 

— Nach der Inſtruttion des Fiuanzminiſterjums dürfen bei Ein⸗ 
ſchützung der Klaſſenſteuer nur ſolche Schulden berückſichtigt werden, 
welche nachgewieſen find und auf die Leiſtungsfähigteit des Schuldners 
einen ſichtlich nachtheiligen Einfluß üben. 


re e von ibm 3 
Grundzüge des N 
werkes früher feitgeftellt werden, als die Ratifikation des franzöſiſchen Han⸗ 
delstraktates erfolgt. Dieſe beiden Vorbedingungen müſſen wir als unannehm⸗ 


vermögen nur in Verträgen mit freihändleriſcher 


Der Bedarf des hieſigen Platzes 0 
aus Bartenſtein verhandelt. 
tranken Herren Tribunalsräthe Jachmann und Geh. Rath Klebs an⸗ 


— Die Staatsregierung hat, wie früher ſchon gemeldet, gutacht⸗ 


liche Berichte über den Erſatz der Schlacht- und Mahlſteuer durch 
eine direkte (Klaſſen-) Steuer einfordern und durch die Regierungen auch 


die betheiligten Stadtgemeinden mit ihren Gutachten und Wünſchen ver⸗ 


nehmen laſſen. Wie man hort, iſt weitaus die Mehrzahl der Gutachten 


für die Beibehaltung der indirekten Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 

Breslau, 3. Septbr. Dem Vernehmen nach iſt ein officieller 
Empfang für die Reſerven des 50. Regiments nicht beabſichtigt. Da 
nun dieſes Regiment meiſt aus Breslauer Kindern beſteht, ſo wird in 
privaten Kreiſen eine feſtliche Begrüßung vorbereitet. (Bresl. Z.) 

Graudenz, 7. September. Vorgeſtern Nachmittag hielten meh⸗ 
rere Polizeibeamte im Auftrage der Staatsanwaltſchaft bei dem Wagen⸗ 
fabrikanten Karwieſe eine Hausſuchung ab, die den Zweck gehabt 
haben ſoll, Beläge dafür zu finden, daß Herr Karwieſe während der pol⸗ 
niſchen Bewegung Waffen nach der Grenze geliefert habe. Wie verlautet, 
wurden einige Briefe mit Beſchlag belegt. (G. G.) 

Görlitz, 7. September. Heute Vormittag 11 / Uhr rückte der 
Regimentsſtab mit dem 1. Bataillon des 4. Poſenſchen Infanterieregi⸗ 
ments Nro. 50, welches bisher in Glogau geſtanden, aus den letzten 
Marſchquartieren Waldau und Güntersdorf hier ein. Auf dem Ober⸗ 
markt marſchirte das Bataillon in Zügen auf, welche zu einer Zugkolonne 
aufſchloſſen, die dann von dem Regimentskommandeur v. Rohrſcheidt 
mit einigen Worten angeredet wurden, woran ſich ein dem Könige ge⸗ 
brachtes Hurrah anſchloß. Demnächſt marſchirte das Bataillon nach der 
Kaſerne, wo es Quartier nahm, nachdem noch eine Kompagnie die 
Fahne in das Quartier des Kommandeurs begleitet hatte. Das Ba⸗ 
taillon hat ebenſo wie die Jäger vor dem Ausmarſche aus der Garniſon 
die Reſerven entlaſſen und war in Folge deſſen ſehr ſchwach. Nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung zählte es Alles in Allem ſchwerlich über 400 Mann. 

Königsberg, 5. Septbr. Auf Antrag des Herrn Stephan hat 
heute das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft einſtimmig beſchloſ⸗ 
2 a: Eingabe an den Herrn Handelsminifter zu richten, in wel⸗ 

er es heißt: 
„Gegenüber jedoch den in der in» wie ausländiſchen Preſſe mit ſeltener 
Uebereinſtimmung ausgeſprochenen Behauptungen, daß die hohe Staats⸗ 
regierung dem öſtreichiſchen Kabinet auf bandelspolitiſchem Gebiete Kon⸗ 
celfionen gemacht und über deren Tragweite mit dem Letzteren noch vor dem 
1. Oktober in Berlin verhandeln werde, balten wir uns als Vertreter der 
Königsberger Kauſmannſchaft zu folgender Erklärung verpflichtet: Die in 
der öffreichtichen Deveiche vom 28. Juli c. geſtellten beiden Vorbedingungen, 
nach welchen a) Oeſtreich das Ziel einer künftigen Zolleinigung auch über 
die nächſte Zollvereinsperiode hinaus vertragsmäßtg feſthält und vor der aus 
chließlichen Verhandlung mit Preußen darauf beſteht, daß il 
ee von argen Peaunſttaungen Feller berußrebef und Di 
zwischen ibm und dem Zollverein zu erneuernden Vertrags 


bar bezeichnen, weil dieſelben die bisherigen glänzenden Erfolge der preußi⸗ 
ſchen Handelspolitik geradezu vernichten, den franzöſiſchen Vertrag in ſeinen 


wichtigsten Punkten erſchüttern, die von uns erſtrebte Tarifreform auf lange 
Zeit vertagen und die Leitung der Jollvereinspolitik den Händen Preußensvoll⸗ 


ſtändig entwinden würden. Wir bleiben diefen höchſt beunrubigenden Erſchei | 


nungen gegenüber mit aller Entichiedenbeit bei unſerenfrüheren Auffaſſungen, 
die wir, obwohl ſie Ew Excellenz binlänglich bekannt find, noch einmal wiederho⸗ 
len: wir können eine Erneuerung der Bollvereinsverträge nur unter der aus 
drücklichen Borausfegung wunſchen, daß 1) die Organisation des ollvereins 
eine durchgreifende, diepreußiſchen Intereſſen mehr berückſichtigende Aenderung 
erfahre, und 2) der von Preußen mit Frankreich abgeithlofiene Handelsver⸗ 
trag mit allen ſeinen weſentlichen Beſtimmungen durchgeführt werde und 
namentlich der ſo wichtige Artikel 31 deſſelben keinerlei Modifikation erleide. 
Wir erblicken in einer Zolleinigung mit dem ſchutzzöllneriſchen, einer fort⸗ 
während ſchwankenden Valuta unterworfenen Oeſtreich kein Heil, ſondern 
. i \ { endenz die Garantie für 
eine gefunde wirthſchaftliche Entwickelung des ganzen Staats und nament- 
lich. der durch das bisherige Schutzzollſyſtem des Zollvereins bart hedrückten 
östlichen Provinzen zu erkennen. Königsberg, 5. September. Vorſteber⸗ 


Amt der Kaufmannſchaft.“ 105 1 
Königsberg, 7. Septbr. Vor dem Plenum des hieſigen oſt⸗ 


preußiſchen Tribunals wurde geſtern in der Disciplinar-Unter- 


fuch ungsſache wider die Rechtsanwälte Corſepius und P odlech 
Es waren alle Richter mit Ausnahme der 


weſend. Die wegen Unterzeichnung des Wahlaufrufs der Fortſchritts⸗ 
partei Angeklagten wurden dafür in Strafe genommen; der Rechts⸗ 
anwalt Corſepius in 100 und der Rechtsanwalt Podlech in 50 Thlr. 
Geldſtrafe. Die Angeklagten waren nicht perſönlich erſchienen. (K. H. Z.) 

Lautenberg, 6. September. In dem unweit von bier an der polni⸗ 
ſchen Grenze gelegenen Reformatenkloſter Lonk fand am 28. Juli die Wabl 
des Provinzials fämmtlicher Reformatenklöſter der Provinz 


Preußen, fo wie der übrigen Verwaltungsbeamten ftatt, zu deren Leitung 
vom General des Reformaten⸗Ordens in Rom, Pater Ebrenberger aus 


Bozen in Tirol, abgeordnet war. Zum Provinzial wurde gewählt Pater 
Vasniewski aus dem Kloſter Neuſtadt bei . Zur Provinz Preußen, 
die Weſtpreußen und Polen umfaßt, gehören folgende Reformatenklöſter: 
1) Neuſtadt bei Danzig mit 16 Inſaſſen, 2) Lonk mit 11 Inſaſſen, 3) Görche 
mit 22 Infaſſen, 4) Byslawek mit 12 Jnſaſſen, 5) Storchneſt mit 6 Inſaſſen, 
6) Poſen mit 6 Juſaſſen, Sämmtliche Reformatenklöſter Da Ponte Preu- 
ßen zählen mithin 72 Inſaſſen, darunter 30 Prieſter, 15 Kleriker, 3 Novizen, 
17 Laienbrüder, 7 Tertiarier. Der außerordentliche Kommiſſarius des Ge⸗ 
nerals des Reformaten⸗Ordens, Pater Ehrenb 
termin in den genannten 6 Kloſtern eine Viſitation abgehalten. (Bromb. 3.) 
Stettin, 7. Septbr. In der geſtrigen Verſammlung des poly⸗ 
techniſchen Vereins wurden 4000 Thaler zu dem Garantiefonds fur die 
hier abzuhaltende Induſtrieausſtellung von Seiten des Vereins gezeich⸗ 
net. Außerdem zeichneten verſchiedene Mitglieder ungefähr 1000 Thaler. 
Oeſtreich. Wien, 6. Sept. Bekanntlich iſt von hier aus das 
freundſchaftliche Erſuchen an den Großherzog von Oldenburg ger 
ſtellt worden, ſich mit der Vorlage ſeiner Begründungsſchrift zu beeilen, 
damit die Löſung der Succeſſionsfrage eruftlich in Angriff genommen 
werden könne. Dieſer Appell ift nicht ohne Wirkung geblieben, denn wie 
der hieſige oldenburgiſche Geſchäftsträger angezeigt hat, wird die Be⸗ 
gründungsſchrift ſchon in den nächſten Tagen in Frankfurt übergeben 
werden. Die Chancen des Großherzogs ſind übrigens hier in neueſter 
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m deshalb eine w 


hrenberger, hatte vor dem Wahl⸗ 


Zeit nicht beſſer geworden, trotzdem von verſchiedenen Seiten ſehr lebhaft 
für ihn agitirt wird und auch einige Zeitungen gewonnen wurden, welche 
ſeine Intereſſen mit mehr Eifer als Geſchicklichkeit vertreten. Ich glaube 
kaum zu irren, wenn ich mittheile, daß die Stimme Oeſtreichs dem 
Herzoge von Auguſtenburg geſichert iſt. (K. Z.) 

— Aus Wien, 6. September, wird der „D. A. Zig.“ geſchrie⸗ 
ben: Ich glaube, allen entgegenſtehenden Mittheilungen und aller that- 
ſächlichen Verzögerung des Friedenswerks zum Trotz, beſtimmt behaup⸗ 
ten zu dürfen, daß die verhandelnden Theile ſelbſt an die Möglichkeit 
eines Scheiterns der Verhandlungen gar nicht denken, und es ſind na⸗ 
mentlich, wie ich höre, die däniſchen Bevollmächtigten ſchon jetzt ausdrück⸗ 
lich angewieſen, ſobald — wie übrigens ſicher vorauszuſehen — am 15. 
September die Verhandlungen noch nicht zu Ende gebracht worden, Na⸗ 
mens der Kopenhagener Regierung die Erklärung abzugeben, daß ihr der 
Gedanke, von dem ihr alsdann zuſtehenden Recht der Waffenſtillſtands⸗ 
kündigung Gebrauch zu machen, volljtändig fern liege und daß fie der zu⸗ 
verſichtlichen Erwartung lebe, die deutſchen Großmächte ihrerſeits ſeien 
ebenmäßig entſchloſſen, in billiger Würdigung der lediglich in der Sache 
ſelbſt liegenden Schwierigkeiten die Eventualität einer Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten gar nicht in den Bereich ihrer Erwägungen zu ziehen. 

— In zweiter Inſtanz iſt das von der erſten Inſtanz gegen Dr. 
Schuſelka gefällte Urtheil ſeinem Inhalte nach beſtätigt. Nach dieſem 
nun rechtskräftig gewordenen Erkenntniſſe wurde Dr. Schuſelka zu einem 
Monat mit einem Tag Einzelhaft verſchärften Arreſtes und zu 60 Fl. 
Kautionsverluſt verurtheilt. 

5 Schleswig⸗Holſtein. 

Schleswig, 4. Septbr. Der hieſige Bürgerverein hat beſchloſ⸗ 
ſen, ein Geſuch an die Civillommiſſare zu richten, um durch ihre Ver⸗ 
mittelung die Freilaſſung der wegen Deſertirens von der däniſchen Armee 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten zehn Schleswiger zu er⸗ 
wirken. Es befindet ſich unter ihnen auch der Sohn des hieſigen Fuhr⸗ 
manns Witt. Der Magiſtrat hat bereits ein ähnliches Geſuch an die 
Civilkommiſſare abgeſandt. (Schl. H. Z.) 

— Der angekündigte Bauerntag wird am 14. September in 
Heide abgehalten werden, doch nur für Norder und Süderdithmar⸗ 
ſchen, weil die Berufung eines allgemeinen ſchleswig⸗holſteiniſchen Bau⸗ 
erntages zu viel Zeit beanſpruchen würde. 

— Der am 9. März d. J. zwiſchen Kolding und Veile als Spion 
von den Oeſtreichern verhaftete ehemalige dänische Wachtmeiſter Johnſen, 
welcher am 30. Mai zu zehnjährigem ſchweren Kerker in Eiſen verurtheilt 
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Aus Zütland, 2. September. Am 23. v. M. fand nördlich 


von Dorf Skjerdſö bei Ebeltoft unweit Aarhuus die Vertheilung der v 
Kaiſer von Oeſtreich den Mannſchaften des Eifer Bart 1. Po- 


ſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 verliehenen je i io⸗ 
nen ſtatt. Der Kommandeur, De or 1 — — 
vom Rendezvous auf eine an der See liegende Höhe, bis es einen weiten 
Blick nach dem offenen Meere hatte. Nach einer ergreifenden Rede brachte 
der Oberſtlieutenant v. Boswell den alliirten Monarchen ein dreimaliges 
Hurrah aus, worin das Bataillon begeiſtert einſtimmte. (N. P. Z.) 

Flensburg, 7. September, Abends. [Telegr.] Die „Flens⸗ 
burger Norddeutſche Zeitung“ theilt mit: Nachdem hier geſtern zu Ehren 
der Offiziere des preußiſchen Geſchwaders ein ſolennes Diner ſtattgefun⸗ 
den hatte, iſt das Geſchwader heute nach Apenrade abgegangen. 

Kopenhagen, 7. September, Abends. [Telegr.] Bei der 
am 6. d. erfolgten Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
war der Großfürſt Nikolaus dort noch anweſend. Großfürſt Nikolaus 
iſt heute von Fredensborg nach Helſingör abgereist. 


Frankreich. 

Paris, 6. September. Die Gerüchte von einem Unwohlſein 
des Kaiſers, die man ſeit einigen Tagen in Umlauf ſetzt, ſind nicht 
begründet, wie auch ſchon deutlich daraus hervorgeht, daß der Kaiſer 
geſtern mit dem Prinzen Napoleon und dem Prinzen Humbert, der ſich 
noch immer in Paris befindet, im Walde von Fontainebleau auf der 
Jagd war. Heute arbeitete der Kaiſer mit den Miniſtern Boudet, Drouyn 
de Lhuys und Rouher, und morgen um 9 ½½ Uhr präſidirt er dem Mi⸗ 
nifterrathe in St. Cloud. Wo der Kaiſer den Reſt der ſchönen Jahres⸗ 
zeit zubringen wird, iſt noch unbekannt. — Das Lager von Chalons 
iſt heute aufgehoben worden. — Der Kaiſer hat einem franzöſiſchen 
Ingenieur, der bisher für hydrauliſche Arbeiten in einem der bedeutend⸗ 
ſten franzöſiſchen Kriegshäfen verwendet war, die Erlaubniß ertheilt, in 
preußiſche Dienſte zu treten, wahrſcheynlich, um an den Kieler Arbeiten 
Theil zu nehmen. 5 N 

— Frankreich hat mit dem Kaiſer von An am einen neuen Frie— 
dens- und Handelsvertrag abgeſchloſſen, der fo vortheilhaft wie 
fein berechnet iſt: Frankreich erhält das Protektorat über die ſechs Pro⸗ 
vinzen von Nieder⸗Kochinchina; die Eröffnung dreier wichtiger Häfen 


an der Küſte Anams mit Abtretung von neun Kilometres Gebiet in je⸗ 


dem dieſer Häfen, um auf demſelben Faltoreien anzulegen; es erhält für 
die franzöſiſchen Kaufleute freien Handel und Wandel im ganzen Kaiſer⸗ 
thume Anam; es erhält vollſtändige Freiheit für ſeine Miſſionare, das 
Chriſtenthum im Reiche zu verkündigen, die Errichtung von Konſulaten 
in der Hauptſtadt Hue, wie in den dem Handel erſchloſſenen Häfen, und 
es befommt 100 Millionen Fr. Schadenerſatz, während es ſich alle bis⸗ 
her auf ihm ruhenden ſchweren Laſten und Gefahren vom Halſe ſchafft. 
Um ſeinen guten Willen zu zeigen, hat der Kaiſer von Anam, der jetzt, 
man kann wohl jagen, ein kaiſerlich napoleoniſcher Ober⸗Präfekt ift, 2½ 
Million der Abſchlagszahlungen, welche er Frankreich vom Frieden des 
5. Juni 1862 ſchuldet, nach Saigun eingeſchickt. Kommandant Auba⸗ 
ret, der dieſes Meiſterſtück vollbracht, traf am 24. Juli von Hue wieder 
in Saigun ein, von wo er nach Bangkok zur Uebernahme des dortigen 
franzöſiſchen Konſulates geht. 
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Brüſſel, 6. September. Geſtern hat in Maaseyck die Ein⸗ 
weihung des Van⸗Eyck⸗Denkmals ſtattgefunden. Der König und 
der Graf von Flandern wohnten dem Feſte bei. Bei dem obligaten 
Bankette, welches der Enthüllungs⸗Ceremonie folgte, hat der König eine 
Rede gehalten, in welcher nachſtehende intereſſante Stelle vorlam: „Ich 
danke der Provinz Limburg für die vielfachen Beweiſe der Treue und 

Ergebenheit, welche ich während meiner langen Regierung von ihr em⸗ 

pfangen; denn Angefichts der Umwälzungen, die Europa durchgemacht, 

iſt eine dreißigjährige Regierung wohl eine lange zu nennen.“ Gewiß 
ein hübſches Bekenntniß im Munde eines Königs, freilich des populär⸗ 
ſten Königs in Europa! (K. Z.) 


* £ S w e i 3. 

Bern, 5. September. James Fazy hat vor feiner Abreiſe nach 
Divonne an den eidgenöſſiſchen Unterſuchungsrichter Duplan⸗Veillon 
einen Brief gerichtet, in welchem es wörtlich heißt: „Sie haben mich vor⸗ 
geladen, um in einer Unterſuchung, betreffend die Ereigniſſe vom 22. 
Auguſt 1864, vernommen zu werden. Ich weiß nicht, ob ich nur als 
Zeuge vorgeladen bin, oder ob ich Auskunft über perſönliche Factas geben 
ſoll. Was die letzteren betrifft, fo erkläre ich, für die Waffeuergreifung 
von St. Gervais, obſchon ich dieſelbe in Folge deſſen, was auf dem Stadt⸗ 
hauſe geſchah, vollſtändig gerechtfertigt finde, in feiner Weiſe verantwort- 
lich zu ſein. Ich war 2½è Uhr Nachmittags in meiner Wohnung, als 

man mich Seitens der Redaktion der Nation Suiſſe bitten ließ, nach 
ihrem Bureau zu kommen. Ich folgte dieſer Einladung; dort trafen 
allerlei Perſonen, welche ſämmtlich von dem, was ſich auf dem Stadt⸗ 
hauſe ereignete, alarmirt waren, zuſammen. Die Nachrichten von dem 
Drucke, welchen die Oppoſition auf den Staatsrath ausübte, wurden 
immer ſchlimmer; alle waren einverſtanden, der Staatsrath müſſe be- 
freit werden. Von einer Waffenergreifung war jedoch in meiner Gegen⸗ 
wart keine Rede, namentlich habe ich kein Wort in dieſem Sinne geäußert. 
Die Zahl der Beſucher verringerte ſich bald und wir — ich und das Per⸗ 
ſonal der Redaktion und der Druckerei — blieben ſo ziemlich allein. Von 
den Ereigniffen auf der Straße erhielten wir erſt Kenntniß durch die Fü⸗ 
ſilade. Wir glaubten, fie käme von der Seite der Ficelle und verſchloſſen 
die Thüren. Niemand von uns wußte, daß Bürger der Vorſtadt Waffen 
aus dem Arſenal du Grand Pr& genommen hatten. Einige Zeit nach 
der Füſilade, welche nach 4½ Uhr ſtattgefunden, entfernte ich mich, 
um nach dem Theatre des Variétés zu gehen, wo ich den unglücklichen 
Jakob antraf, der vor der Füſilade von der Bande der Ficelle verwundet 
worden war. Ich war jo wenig au courant der Ereigniſſe, daß ich die 
Ficelle Herrin der benachbarten Straßen glaubte und daher die Vorſicht 
gebrauchte, mich durch das Theater und das Innere des Square nach 
meiner Wohnung zu begeben. Sehr erſtaunt war ich, dort einen bewaff⸗ 
neten Poſten und auf der Brücke eine Kanone aufgeſtellt zu finden. Seit 
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— dieſem Augenblicke war ich bis zum andern Morgen nicht ausgegangen.“ 
8 Dies die Erklärung J. Fazy's, welche damit endet, jede andere Ausſage 
2 in Betreff ſeiner Perſon als falſches Zeugniß zu bezeichnen. Nach allem, 
2 was ich aus guter Quelle über die Betheiligung J. Fazy's an den Vor⸗ 
2 gängen vom 22. v. Mts. hörte, ſchreibt der Korreſpondent der „K. Z.“, 

2 iſt feine Urſache vorhanden, an der Wahrheit feiner Erklärung zu zwei⸗ 


f ene eee eee en ae Eindruck, welchen 
ese En fern ben Genf bei Freund un Feind gemacht Hat, nc vere 
E Alan Schließlich erfahren wir noch aus Genf, daß die Majorität 
des Wahl⸗Bureaus gegen den Bundesraths⸗Beſchluß, betreffend die 
Gültigleits⸗Erklärung der Wahl Cheneviöre's, Rekurs bei der Bundes⸗ 
BVerſammlung erheben wird. Bis zur Erledigung dieſes Rekurſes dürfte 
25 Herr Chenevière von den Berathungen des Staatsrathes noch feru bleiben. 


Italien 

Turin, 6. Septbr. Der Befehlshaber des franzöſiſchen Otku⸗ 
pationskorps in Rom hat den Banden⸗Chef Farina den italieniſchen 
Behörden ausgeliefert. Briefe aus Rom ſtellen die Abreiſe Croceo 


Aus der Mark 1503. 


II 


et Ueberſall in der Haideſcheutze. 

BER 05 88 von 17 ef Pflug. 

N Der Tag dämmerte außen, ein trüber, naßkalter Wintertag. Ein 
Ldeinförmig grauer Himmel ſpannte ſich über der in ihrer winterlichen Ver⸗ 
laſſenheit doppelt troſtlos erſcheinenden Bruchgegend, und die Zweige und 


eingebaute Haideſchenle tropften vom Regen. Ueber dem träge dahin⸗ 
ſchleichenden Fluß und ſeine ſumpfigen Ufer brauten noch die Morgen- 
nebel, nur landeinwärts ward es allmählich licht genug, um in dem dort 
ſich endlos fortziehenden dunkeln Waldſaum die dünnen und verlrüppel⸗ 
ten Stämme der meilenweit ſich ausbreitenden, tiefſandigen Kiefernhaide 
unterſcheiden zu können. 

Die Schenke mit ihren halb in die Erde verſunkenen Lehmwänden 
f und dem von Zeit und Wetter geſchwärzten Strohdach ſtand in dem vol— 
Len Einklang zu der traurigen Gegend. Ein ehrlicher Wandersmann 
machte den nächtlichen Aufenthalt im Walde dem Eintritt in dieſe, einer 


2 unbedingt vorziehen. 
ter deſſen äußerer Erſcheinung zurück. Nur das in der Haide lungernde 
. Geſindel trieb dort ſein lichtſcheues Weſen und die Reiſenden auf der in 
deer Entfernung von kaum zehn Minuten an dem einſamen Gehöft vor⸗ 
überführenden Landſtraße von Köpnick nach Berlin, wie die Spreeſchiffe 


5 ſchlugen ein Kreuz und warfen beſorgte Blicke vor und hinter ſich, wenn 
1 ſie das von h vielen dunklen und unheimlichen Gerüchten umſchwebte 
2 Dach des gefürchteten Hauſes nur in der Ferne erblickten. ’ 

28 Selten übrigens mochte der verdächtige Charakter der berüchtigten 
= Schenke jo ſcharf ausgeprägt, als an dieſem Morgen, hervorgetreten jein. 
ei So früh es noch am Tage war, zeigte ſich der dunkle Vorflur der Hütte 
doch ganz angefüllt von gewaffneten Männern, welche vor den Unbilden 
deer Witterung hier eilte Zuflucht geſucht hatten, und aus dem einen gro- 
ßen Gemach rechts von demſelben ſchallte das wüſte Durcheinander vieler 
Stimmen. Die von Schmutz halb erblindeten kleinen Hornſcheiben in 


gr den bei dieſem wenig anſprechenden Gaft- und Wohngelaß die Fenſter 

erſetzenden plumpen Löcher ließen dabei den flackernden Widerſchein der 
innen angezündeten Kienſpäne in den von dem Regen rings um das Haus 
gebildeten miſtfarbigen Waſſertümpeln erzittern, während aus dem, die 
andere Hälfte des Gebäudes einnehmenden Stalle gelegentlich das Gewie⸗ 
— her eines muthigen Streitroſſes oder das Klirren der Reit⸗ und Rüſt⸗ 


5 ſtücke der darin untergebrachten Thiere ſich vernehmbar machte. Noch 
mehr Pferde, vollſtändig gejattelt und gezäumt, ſtanden unter einem im 
GSebüſch halb verborgenen Schuppen, wie auch im Freien unter den aus 


| 


Büſche um die in den breiten Schilf- und Elſengürtel der Spree faſt hin⸗ 


Miorderhöhle eher, als einer gaſtlichen Stätte ähnlich ſehenden Spelunke 
Auch blieb der ſchlimme Ruf des Ortes nicht hin⸗ 
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nach Spanien in Abrede, behaupten vielmehr, daß derſelbe ſich noch im⸗ 
mer in Rom befinde. — Dem Vernehmen nach wird in Folge der Ab⸗ 
berufung der engliſchen und der franzöſiſchen Flotte von Tunis auch die 
italieniſche Flotte abberufen werden, und es ſollen nur zwei Schiffe zur 
Verfügung des italieniſchen Konſuls zurückbleiben. — Der „Italie“ 
zufolge iſt der unter dem Schutze des frauzöſiſchen Konſuls ſtehende Graf 
Arthur Scherthosz, ein ungariſcher Emigrant, den beſtehenden Kapitu⸗ 
lationen zuwider auf Befehl des Fürſten Kuſa aus Bukareſt ausgewieſen 
worden. Der franzöſiſche Konſul hat gegen dieſe Verfügung proteſtirt. 
Noch drei Tage vor dem Ausweilungsbefehle waren dem Grafen von 
Seiten des Fürſten die größten Gunſtbezeigungen zu Theil geworden. 

— Die Rückkehr des Papſtes nach Rom iſt auf den 12. 
September feſtgeſetzt und am 19. d. wird Se. Heiligkeit ein Konſiſtorium 
abhalten. — Die Kardinäle Villecour und Bonnechoſe haben ſich am 
5. d. in Marſeille eingeſchifft, um nach Rom zurückzukehren. 


Rußland und Polen. 

— Der „Ruſſ. Inv.“ ſchreibt: Telegraphiſche Meldungen aus 
Sſimbirst (ſüdlich von Kaſan, an der Wolga) berichten, daß am 31. 
Auguſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bei heftigem Sturm 
ſchnell um ſich griff. Es war keine Möglichkeit, dem Feuer Einhalt zu | 
thun, und die ganze Stadt wurde ein Raub der Flammen. Der Kaiſer 
hat den General-Adjutanten Baron v. Wrangel nach dem Schauplatz 
des Unglücks geſandt, um die nöthigen Maßregeln zu treffen und den 
Verunglückten Hilfe zu bringen. 

Warſchau, 5. September. Graf Berg, der am 2. d. nach 
Wilua gereiſt war, um dort den Kaiſer auf feiner Reiſe nach Deutſchland 
zu erwarten und durch das Gouvernement Auguſtowo bis an die preußi⸗ 
ſche Grenze zu begleiten, iſt heute früh 7 Uhr von Eydtkuhnen hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Die militäriſche Adminiſtration des genannten nördlichen 
Regierungsbezirks von Polen iſt jetzt durch Tagesbefehl des Statthalters 
in der Weiſe geordnet worden, daß der große Kreis Eomza als beſonderer 
Militärdiſtritt unter Generalmajor Dreyer erhalten bleibt, wäh⸗ 
rend aus den übrigen vier Kreiſen ein Militärdiſtrikt Auguſtowo gebildet 
wurde, der unter dem Kommando des Chefs der dritten Grenadierdivi⸗ 
ſion, Gen.⸗Lieut. Ganetzky II. ſteht. — Der „Dziennil“ erzählt heute 
einen intereffanten Fall von politiſcher Denunciation und Pri⸗ 
vatrache. Ein jüdiſcher Häuſerſpekulant, der einem Geſchäftsfreunde den 
demſelben zukommenden Lohn vorenthalten wollte, denuneirte denſelben 
als einen Einnehmer der ſogenannten Nationalſteuer und bewirkte deſſen 
Verhaftung durch die Polizei. Nach einer mehrmonatlichen Unterſuchung 
ſtellte ſich ſchließlich die Wahrheit heraus und der Denunciant mußte zur 
Strafe eine zweimonatliche Haft in den Kasematten der Feſtung Neu⸗ 
georgiewsk (Modlin) abſitzen, aus welcher derſelbe entlaſſen iſt. 

Von der polniſchen Grenze, 6. September. Durch Ver⸗ 
fügung des General-Gouverneurs Murawieff iſt für Litthauen und 
Weißreußen in den mittleren und unteren Schulen der Vortrag der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchichte eingeführt. Da die vorhandenen Geſchichtswerke für 
den Zweck der Ruſſifieirung der genannten beiden Landestheile für un⸗ 
tauglich erklärt find, jo hat der Kurator des Wilnaer Lehrbezirks einen 
Konkurs für Abfaſſung neuer hiſtoriſcher Schulbücher ausgeſchrieben. — 
In Betreff des Ankaufs polniſcher Güter in Litthauen und 1 2 
e r Ruſſen t das in Kiew erſcheinende ruſſiſche Blatt „Kiew⸗ 
B 1 11 e en ie Wi j r Ad let: 
nigen Ruſſen, welche auf Privatwegen von den Polen Güter käuflich zu 
erwerben beabſichtigen, ebenfalls Staatsunterſtützung und alle jene Pri- 
vilegien zu gewähren, die den Käufern von konfiscirten Gütern zugeſichert 
ſind. — Aus Dresden, ſo wie überhaupt aus dem Königreich Sachſen, 
wurden in voriger Woche ſämmtliche polniſche Flüchtlinge, die nicht die 
nöthigen Exiſtenzmittel nachzuweiſen vermochten, polizeilich ausgewieſen. 
Sie erhielten die Weiſung, das Königreich Sachſen binnen 5 Tagen zu 
verlaſſen. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſollen die enor⸗ 
men Schulden gegeben haben, welche die von allen Exiſtenzmitteln ent- 
blößten Flüchtlinge bei Gewerbtreibenden kontrahirt hatten, und die ſich 


dem Elſenbuſch aufragenden einzelnen Bäumen, angebunden. Ein, dem 
Gehölz zu, hinter einer kleinen ihn deckenden Anhöhe der Länge nach auf 
der Erde ausgeſtreckter Mann ſchien von dort angelegentlichſt den aus 
dem Walde zu der Schenke führenden Pfad zu beobachten. 

Zwei Männer, beide unter ihren kurzen Wolfsſchuren in halber 
Rüſtung und mit Dolch und Schwert bewaffnet, waren durch die niedrige 
Thür der Hütte ins Freie hinausgetreten. Das Tageslicht erwies ſich 
bereits ausreichend, um in dem Einen den Herrn v. Hake zu erkennen, 
der Andere, eine hohe, ſchlanke Geſtalt mit etwas verlebten Zügen, mochte 
dreißig Jahre zählen. Eine nur mühſam verhehlte Unruhe lag in feinen 
Zügen ausgedrückt. 

Der Herr v. Hale warf einen beſorgten Blick auf den bewölkten 
Himmel und in die Runde. „Peſt und rother Hahn!“ murmelte er, 
ves iſt ein Wetter, um keinen Hund vom Ofen zu jagen. Wenn er nun 
gar nicht käme, wenn wir vergeblich hier auf der Lauer gelegen hätten. 
Eine ſolche Gelegenheit kommt uns nicht wieder.“ 

Der Andere blickte ſtumm auf die Spitze ſeiner Stiefeln nieder; 
ein Wort ſchien ſich auf die Lippen zu drängen, ohne daß er es doch ſchon 
auszuſprechen wagte. 

„Der Otterſtädt“, warf er endlich ein, „läßt auf ſich warten. Auch 
die Minkwitz, die Alvensleben, die Bredow, Rochow und Uchtenhagen 
ſind nicht erſchienen. Vetter, wenn unſer Plan verrathen ſein ſollte! 
wenn 2 


„Pah!“ unterbrach ihn Hake, „es ſind Märkiſche von Adel und 
wir haben auf die Hoſtie geſchworen. Vetter Barnewitz, ſeid doch geſcheidt, 
wer wird von Ihnen zum Verräter werden. Auch iſt es noch früh am 
Tage. Aber es iſt nicht gut, daß der Otterſtädt ſo lange auf ſich warten 


läßt. Er iſt unſer Führer und ich wollte, daß er endlich käme, ſchon um 


einigen der Herren da innen die tollen Köpfe zurechtzuſetzen. Der 


Ihlow ... ..“ e 2 
„Das iſt's eben!“ brach es los bei dem Andern. „Vetter Hale, 


daß wir uns mit ſolchen Leuten auch verbinden mußten. Der Ihlow, 


der Kreckwitz, der Itzenplitz und noch fo manche Andere mögen wohl gut 
ſein, mit ihnen an der Landſtraße zu liegen, um dem erſten, beſten, von 
ſeinem Unſtern des Weges geführten Krämer die Kehle abzuſchneiden, 
doch Edelmannsart iſt bei dieſen wüſten, rohen Geſellen nicht zu finden. 
Das ſieht nicht über ſeine eigene Naſenſpitze hinaus und gar vollends, 
wenn dieſe Bierköpfe ſich toll und voll geſoffen haben. Weiß Gott, wenn's 
nicht um die durch die Hinrichtung des Lindenberg gekränkte Ehre der Fa⸗ 
milie geweſen wäre, bei der verrückten Rede der Narren vorhin würde ich 
mein Pferd aus dem Stalle gezogen haben, und ohne mich nach dieſer 
ſaubern Sippe nur umzusehen, nach Haus geſprengt fein. „Und ſelbſt 
wenn unſer Anſchlag uns glückte, wenn der Kurfürſt wirllich heute in 
unſere Hände fiele, was mit ihm beginnen? Velter Hake, oder glaubt 


bei Einzelnen auf 200-500 Thlr. belaufen. Auch die franzöftfche Re⸗ 
gierung hat neuerdings die Anordnung getroffen, daß von den Grenz⸗ 


behörden nur diejenigen polnischen Flüchtlinge nach Frankreich eingelaſſen 


werden, welche ſich über den Beſitz der nöthigen Exiſtenzmittel auswei⸗ 
ſen. (Oſtf.⸗Ztg.) 1 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 30. Aug. Die Proklamation, die Fürſt Kuſa 
heute, wo zugleich das neue Ruralgeſetz proklamirt worden iſt, an die 
Bauern gerichtet hat, lautet wörtlich: 

Landleute! Eure lebhafteſte Erwartung, das feierliche Verſprechen, wel⸗ 
ches die europäiſchen Großmächte in dem Artikel 46 der Pariſer Akte nieder⸗ 
gelegt haben, die Intereſſen des Vaterlandes und der Sicherheit des Grund⸗ 
beſitzes, ſowie der heißeſte Wunſch meiner Seele, haben nun ihre Befriedi⸗ 
gung erlangt: die Frohne iſt aufgehoben und ihr ſeid die freien Herren und 
Eigenthümer des Grund und Vodend, den ihr im Beſitz habt. Tretet hin 
in Demuth vor den Altar und danket Gott, daß unter ſeinem erhabenen Bei⸗ 
ſtande das Eintreffen dieſes frohen Tages ermöglicht wurde, denn bon diefem 
Tage an ſeid ihr frei, habt ihr euren eigenen Grund und Boden, habt ihr ein 
theures, geliebtes Vaterland. Alle zwangsweiſen Bande, die zwiſchen euch 
und den Gutsherren bisher beſtanden, ſind gegen Zahlung einer gerechten 
Entſchädigung aufgehoben, und fortan knüpfen euch nur die Intereſſen des 
unabhängigen Verkehrs an einander. Aber als freie Herren, die ihr nun 
geworden ſeid, vergeſſet nicht, daß ihr Bauern ſeid und das vand zu bebauen 
baht. Verlaſſet nicht den edlen Stand eurer Väter; harret dabei aus, ver⸗ 
beſſert den Boden, pflanzt Gärten, gründet Schulen, damit eure Söhne Ge⸗ 
legenheit haben, zu lernen, von den Rechten, die euch die Akte vom 2. (14.) 
Mai eingeräumt hat, Gebrauch zu machen! Doch höher als Alles gelte 
es euch, zu bleiben, was ihr wart: Männer des Friedens und der Ordnung. 
Habt Vertrauen zu eurem Fürſten, der euer Beſtes will! Gebt ein Beiſpiel 
im Gehorſam gegen die Geſetze und in der Liebe zum Baterlande Rumänien, 
deſſen freie und vollberechtigte Söhne ihr nun ſeid! Und jetzt, geliebte Land⸗ 
leute, gehet mit Luſt und Liebe an eure nunmehr freigewordene Arbeit, welche 
den Menſchen erhebt und veredelt und bereichert, und der Gott unſerer Vä⸗ 
ter ſegne eure Ausſaat, welche ihr als die erſte eurem freien Boden anver- 
trauen werdet! a 

Das neudekretirte Ruralgeſetz, das am 23. April 1865, dem 
St. Georgstage, in Kraft treten ſoll, beſteht aus 54 Artileln und unter: 
ſcheidet ſich von dem früheren dadurch, daß es den Frohnbauern nur den 
Grund und Boden zu freiem Eigenthum giebt, den ſie gegenwärtig als 
Nutznießer im Beſitze haben; daß die übrigen Bauern, welche keinen 
Beſitz haben, Grundeigenthum auf den Staatsdomänen erhalten; daß 


ferner von einem Gute nur höchſtens zwei Drittel unter die Bauern ver- 


theilt werden dürfen und das Fehlende von den Staatsdomänen erſetzt 
wird; daß endlich die Gutsherren eine entſprechendere Entſchädigung er- 


halten. 
Griechenland. 

— Die griechiſche Nation alverſammlung hat den drit⸗ 
ten und vierten Artikel der Verfaſſung ohne Diskuſſion angenommen 
und zum dritten folgenden Zuſatz gemacht: „Adels- und Auszeichnungs⸗ 
titel werden weder ertheilt noch anerkannt.“ 


err 5 

Madagaskar. — Aus Ta nanariva vom 15. Juli wird dem 
„Moniteur“ berichtet: „Die Kundgebungen zu Gunſten des Königs haben 
ſich in den letzten Zeiten wiederholt. In der Nacht vom 18. auf den 19. Mai 
namentlich, während die Königin ſich in Ambohi⸗Manga befand, verſuchten 
1200 Perſonen in den Palaſt einzudringen; indeß wurden ſie, da man auf 
der Hut war, von der Wache der Königin zurückgetrieben. In Folge dieſer 
d na eben 29 Der onen te 7 derſelben zu lebenslänglicher Haft 
Volksmenge hingerichtet. jan alle tele in Ben ben 
hohem Rang, verſicherten bis zum letzten Augenblick den König geſehen und 
am 18. Mai die Abſicht gehabt zu haben, ihn wieder auf den Thron zr 
Ein wichtiges Exeigniß trug ſich in den letzten Tagen zu. Der erſte Miniſter 
ging in ſeiner Trunkenheit ſo weit, die Königin und die erſten Beamten 
öffentlich zu beſchimpfen. Man ergriff dieſe Gelegenheit ihn feines Amtes 
zu entheben und daſſelbe ſeinem Bruder anzuvertrauen. Zuerſt zum Tode, 
dann zu lebenslänglicher Verbannung verurtheilt, wurde er, Dank den Bitten 
und dem Einfluſſe feiner Samilie, dahin begnadigt, daß man ſich darauf be⸗ 
Ichpüntte ihn zu degradiren. Das Voll ſcheint mit der Ernennung des erſten 
Miniſters Rainilgſazivony zufrieden zu fein; er ſoll gegen die Europäer wobl⸗ 


wollend geſinnt ſein, wenigſtens ſpricht dafür der Umſtand, daß er Raharla 


zum Statthalter von Tamatava ernannt hat, der wegen ſeines aufgeklärten 


Ihr ſelber noch, daß wir bei folchen Verbündeten den darin liegenden 
Vortheil irgendwie auszubeuten vermögten?“ 


„Sterben ſoll er! ſterben von meiner Hand!“ hatte bei Erwähnung 
des Kurfürſten der alte Hake in einem furchtbaren Wuthausbruch da⸗ 
zwichen gerufen. Ha! geſtern bei dem Einreiten in Berlin habe ich dem 
auf dem Spandauer Thor ausgeſteckten Haupte meines Lieblings das 
zugeſchworen, und ſo wahr mir Gott helfe, ich will meinen Schwur hal⸗ 
ten, oder in dem Verſuch dazu mein eigenes Leben laſſen!“ 

Alles Blut war aus den Wangen des jungen Mannes gewichen, 
mühſam ſchnappte er nach Luft. „Aber Vetter, um Gotteswillen! ftot- 
terte er verwirrt, bedenkt doch, das wäre Fürſtenmord! Das Reich. 
der Kaiſer ... das ganze Land würde uns aufſäſſig werden!“ Wie wenn 
es ihm vor den Sinnen ſchwirrte, griff er mit der Hand an ſeine Stirn. 
„Herr im Himmel!“ rief es in ihm, „in welches wahnſinnige Beginnen 
hat mein Leichtſiun mich da verſtrickt. Wiſſen die Anderen? weiß Otter⸗ 
jtadt?« fragte er faſt noch unbewußt. 

„Otterſtädt! lachte Hale und der Nachhall dieſes heiſeren . 
lichen Gelächters vibrirte ordentlich in dem Pe Al 0 W 
tem Haar und bebenden Lippen ihn auſtarrenden Hörers. „Schon dort 
in der Haide am Katzinner See bei dem ſchmählichen Gericht, durch das 
dieſer junge grimme Wolf ihn, meinen Liebling, dem Tode weihte, hat 
der dieſem blutigen Henker ſeines Adels den Untergang geſchworen. So 
wiſſe denn, Otterſtädt war in jener Unglücksnacht mit Lindenberg, er 
war es, der bei dem Herbeiſprengen Joachims die Armbruſt jenes an 
ſich geriſſen und den Bolzen auf dieſen entſendet hat. Die Hoffnung, 
ſeinen Freund zu retten oder ihn zu rächen, verſchloß ihm bei jenem Ges 
richt den Mund. Durch ſein Geſtändniß waren ſie Beide ja doch nur 
nutzlos verloren geweſen und in ſeiner Stellung als kurfürſtlicher Tra⸗ 
bantenhauptmann glaubte er die Mittel zu beſitzen, die Flucht Linden⸗ 
bergs, ſelbſt noch im letzten Moment bewirken zu können. Der Tiger 
wußte ihm durch die Schnelligkeit ſeiner Juſtiz zuvorzukommen. Seit⸗ 
dem ſaun Otterſtädt nur noch auf das Verderben dieſes mörderischen 
Kuaben, doch der Zufall war ihm entgegen. Das Gerücht von ſeiner 
Theilnahme an jener That lief um, jeder Augenblick konnte ihn verrathen; 
da entſchloß er ſich zur Flucht, um außer dem Bereich der ſpähenden 
Häſcher die Netze für ſein fürſtliches Wild ausſpannen zu können. Doch 
ri ohne offene Fehdeanſage wollte er flüchten und Du weißt das 

ebrige: 


Jochimken, Jochimken hüte Di! 

Wo wie Di kriegen, hungen wi Di!“ 
ſchrieb er an die Thür des eignen Kloſets dieſes ſtolzen Herodes. Ha! 
— 5 und ich, es wird zwiſchen uns nur einen Wettſtreit der Rache 
gelten!“ 


95 ſetzen. 
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und verſöhnlichen Geiſtes wohlbekannt iſt. Somit kann man — ſo ſchließt 
dieſer Bericht — in den erſten Akten des neuen Ministers eine glückliche Vor⸗ 
bedeutung für die künftige Politik der Königin Raſokerina erblicken.“ 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 9. Sept. Ueber die letzte Hiefige Eiſenbahn-Komité⸗ 
Sitzung wird der „Berl. Börſ. Ztg.“ von hier geſchrieben: Das Ko⸗ 
mité für den Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn hielt geftern 
unter Vorſitz des Landraths Wocke hierſelbſt eine Sitzung, um die wei⸗ 
teren Schritte zu berathen. Wie wir vernehmen, find die Geldofferten 
einer engliſchen Kapitaliſtengeſellſchaft, welche ſchon ſeit längerer Zeit mit 
dieſem Komité durch Herrn v. H. in Unterhandlung ſteht, jo günſtige 
und bereits ſo vollſtändig ſichergeſtellt, daß ein definitiver Abſchluß mit 
ſolcher nunmehr nicht unwahrſcheinlich iſt. Andererſeits hören wir, daß 
eine dritte Geſellſchaft engliſcher Kapitaliſten durch Herrn Dr. St. ſich 
ebenfalls bereit erklärt hat, in das Unternehmen einzutreten. Die Eng- 
länder beanſpruchen keine Zinsgarantie, ſtellen aber die Bedingung, daß 
die eine Hälfte des Aktienkapitals in Stammaktien, die andere in Prio⸗ 
ritäten emittirt werde, und daß das leitende Komité die Zeichnung eines 

geringen Theiles dieſes Kapitals beſchaffe, während das Terrain reichlich 
bezahlt werden ſoll. Die Bauloſten der Poſen-Thorner Bahn werden 
öher ſtellen, als diejenigen der Poſen⸗Gubener Linie und laum un⸗ 
ter 350,000 Thlr. pr. Meile betragen, obwohl bekannt geworden, daß 
die von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gefertigten Vorarbeiten 
eine weit höhere Ziffer benennen. Ueber die zu wählende Baulinie liegt 
Abſtredend noch keine Entſcheidung vor. In gouvernementalen und 
ommerciellen Kreiſen wird am meiſten die Richtung Poſen⸗Koſtrzyn⸗ 
neſen-Mogilno-⸗Patosc⸗Inowraclaw⸗Thorn und eine Abzweigung nach 
Bromberg bei Palosc empfohlen. An und für ſich hat die direkte Ver⸗ 
indung vou Poſen mit Bromburg in neuerer Zeit ſehr an Werth ver⸗ 
loren. Da die Bahn von Bartenſtein bis Thorn bereits veranschlagt iſt 
und Unternehmer gefunden hat, und die Linie Poſen⸗Guben⸗Frankfurt 
llerhöchſten Ortes genehmigt iſt, ſo iſt die Linie Poſen⸗Thorn als die 
allein ſachgemäße Hauptbahn zu betrachten. i 

— [Militäriſches.] Nachdem geſtern Morgen das J. Bataillon 
mit dem Regimentsſtabe des 38. Regiments hier ausgerückt iſt, um nach 
ſeinem neuen Garniſonorte Liſſa zu gehen, folgte ihm heute früh das 2. 
Bataillon und ſoll in der nächſten Woche das 3. Bataillon nachfolgen. 

as 2. Bataillon iſt für Rawicz, das 3. für Frauſtadt beſtimmt. Die 
Bataillone ſind wenig über 200 Mann ſtark. 

— Die Reſerviſten des 1. Poſenſchen Inf.⸗Rgts. Nr. 18, etwa 
850 Mann, ſind geſtern in Berlin mittelſt Extrazuges auf der Ham⸗ 
burger Bahn angekommen. Auf dem Bahnhofe wurden ſie von einem 
Muſiktorps der dortigen Garniſon empfangen und bis in die Nähe der 
Quartiere beim Alexanderplatz begleitet. Heute werden dieſelben auf 
der Bahn nach Guben befördert. Wenn ſie von dort nicht ſogleich in die 
Heimath entlaſſen, ſondern hierher dirigirt werden, jo wird unſere Stadt 
ihnen ohne Zweifel ebenfalls einen freundlichen Empfang bereiten. 

— [Stadt⸗Thater.] Am Donnerſtag: König, Graf und 
Zither⸗Schlägerin. Fräul. v. Webers hat in dieſem romantiſchen 
Schauspiel als Zitherſchlägerin und Gräfin eine ſolche Macht der Ge⸗ 
fühle und des Ausdrucks entwickelt, daß wir dieſe Rolle als eine eigent⸗ 
iche Talentprobe für ſie anſehen durften und die Verwendung der jungen 
Dame für die Poſſe und die leichte Blüette, für welche ihr Pathos und 

aus ungeeignet iſt, nur widerrathen kön⸗ 
nen. erholt applaudirt. d 0 
nicht entgehen, 
ſich nur noch 


geringe Eigenthümlichkeiten bemerkbar machten. Herr 


daß fie gegen ihren Dialekt glücklich antämpft, und geſtern 2. 


Leonhardt, Graf von Irun, war Held und Lebemann genug, um durch ! 
ſeine Rolle zu feſſeln und weſentlich zu dem günſtigen Eindruck mitzu⸗ 


wirken, welchen das SUN 0 N ) 
ließ. Auch er wurde wiederholt applaudirt und gerufen. 

— [Wohlthätigteits⸗Konzert.] Der Hülferuf der Abge⸗ 
brannten in Dolzig hat auch unſeren allgemeinen Männergeſangverein 


Ein gellender Pfiff des auf Wacht am Wege liegenden Mannes 


Stück auf die nicht zahlreiche Zuhörerſchaft zurück⸗ | 


| 


ließ den Ritter feine Aufmerkſamkeit dieſem Signal zuwenden. Da iſt 
er ſelbſt! Da kommt der Otterſtädt!“ rief er in freudiger Erregung zu | 
ſeinem Gefährten gewendet. Noch in beträchtlicher Entfernung ſah man 
den Waldſaum entlang einige Reiter in raſchem Trabe dem Hauſe zu- 


ſprengen. Der vorderſte von ihnen trug unter dem um ihn flatternden 
dunklen Mantel die volle ritterliche gküſtung, die Uebrigen in ihren Büffel⸗ 
wämſern und Stahlhauben mußten als ſeine Knechte erkannt werden. 
„Nimmer werde ich ſolche heilloſe That gutheißen“, hatte ſich der junge 
ewitz von ſeinem erſten Schrecken ermaunt. In jugendlichem Leicht⸗ 
ſinn habe ich mein Gut verpraßt und die Ausſicht, meinen verwirrten 
Verhältniſſen durch die in einer ehrlichen Fehde gewonnene Beute wieder 


aufzuhelfen, wie der Schimpf, den der Kurfürſt mit dem Lindenberg un⸗ 


ſerer ganzen Sippe zugefügt hat, haben mich Euch zuſtehen machen. Aber 
nie iſt von mehr als höchſtens einer ritterlichen Haft Joachims die Rede 
geweſen; alle unſere bisherigen Verabredungen ſind darauf hin getroffen 
worden, und nie würde ich, würden mit mir gewiß die Meiſten ſich auf 
ein Mehreres eingelaſſen haben. Erpreßt Bedingungen von ihm; laßt 
Euch zur Sicherheit gegen fernere Uebergriffe wider ſeinen Adel von ihm 
Bürgſchaft stellen, indeß ...“ 

Auf das gegebene Zeichen waren aus der Schenke eine Menge Here 
ten, alle mehr oder minder zu einem ernſten Strauß gewaffnet, ins Freie 
geſtürzt. Der 
wie in Kupfer ausgelegten Naſe und einer wahrhaft furchlbaren Rohheit 
in ſeinen Zügen, hatte dem jungen Manne das Wort vorweggegriffen. 


„Und zahlen ſoll er uns“, ſchrie er, „der ſchübige Filz. Vergiß 
das nicht Bruder Barnewitz. Hahaha! Kitzeln will ich ihm mit meinem. 
Dolche, bis er mir eine Verſchreibung über flinf, oder nein, mindeſtens 
zehntausend Gulden ausgestellt hat. Was meinſt Du, Kralwitz, ein 
paar brennende Schwefelſäͤden ihm unter die Finger gebunden, das wird 
den ſtolzen Laffen ſchon unſeren Forderungen gefügig machen. 

Halloh! Ho! DR wird ein Leben werden, jetzt, wo Ihr Alle zu 
uns geſtanden ſeid. Was die Käſeratten, die Pfefferſäcke, dieſes ver⸗ 
dammte Pack in den Städten das empfinden ſollen. Wißt Ihr, kein 
Wagen darf die Landſtraße mehr befahren, ohne uns Zoll zu zahlen.“ 

Ein Theil der Umſtehenden jauchzte dem Redner Beifall, die An 

ren ſchwiegen oder wandten ſich ab von dem tollen Treiben. Der 
Mann, wie die meiſten der zu ihm haltenden Kumpane, waren trotz der 
frühen Tageszeit jo trunken, daß ſie ſich kaum noch auf den Füßen hal⸗ 
ten konnten. f 


„Noch iſt es Zeit, den Kopf aus der Schlinge zu ziehen!“ Hatte 


8 Barnewitz ausgerufen. „Zu mannhaftem Thun habe ich Euch zugejagt, 


Eine von ihnen, eine unterſetzte plumpe Geſtalt, mit einer 


| entfernt wurde. % eſer ind t 
Stemmeiſen bewaffnet, zurück, um Revanche für die ihm, wie er ſagte, ange⸗ 


bewegt, etwas für die Nothleidenden zu thun. Das geiſtliche Konzert, wel⸗ 
ches beim Provinzialgeſangfeſte in Liſſa gegeben wurde und daſelbſt Auf⸗ 
ſehen erregte, ſoll am nächſteu Sonntage in der hieſigen Garniſonkirche 
zum Beſten der genannten Abgebrannten wieder aufgeführt werden. Es 
werden ganz dieſelben Chorpiecen und, da der Opernfänger Herr Khals 
hier noch verweilt, auch dieſelben Solo- Vorträge zur Aufführung kom⸗ 
men. Wir machen daher das Publikum auf dieſes Konzert ganz beſon⸗ 
ders aufmerkſam, nicht nur weil in demſelben tüchtige Kräfte mitwirken, 
ſondern auch, weil mehrere der aufzuführenden Piecen einen wirklichen 
Kunſtgenuß verſprechen, und ſo dürfen wir wohl hoffen, daß den armen 
Abgebrannten auch durch dieſes Konzert keine unerhebliche Unterſtützung 


zu Theil werden wird. e ‚abe 

— lGungl-Konzert.] Der belannte Violiniſt Herr Scholz 
kündigt für heute ein Konzert im Volksgarten an, in dem, wie wir hören, 
ausgewählte Piecen, u. A. ein Solo von Hrn. Eberle vorgetragen werden 
wird. Der graue Himmel verſpricht leider wenig Erfolg. 

# Kreis Krotoſchin, 8. September. [Zur Dienſtbotenfrage.] 
Unſere Kreisbehörde bat, vor längerer Zeit angeordnet, daß ſämmtliche 
Dienſtboten ſich Geſindedienſthücher anſchaffen müſſen. Bis zum 1. Okto⸗ 
ber e. muß das bewirkt ſein. Juzwiſchen hat auch die königl. Regierung eine 
ähnliche Maßregel angeordnet. Es iſt das ſehr dankbar anzuerkennen, denn 
hoffentlich wird dadurch die Zuchtloſigkeit unter dem Geſinde einigermaßen 
gemildert, wenn nämlich jeder Brotherr gewiſſenhaft in dem 
Buche notirt, wie ſich der Dienſtbote geführt bat. Ohne die letz⸗ 
tere Notirung wird die obige Anordnung fruchtlos bleiben, aber es werden 
die Dienſtherrſchaften dann nur ausſchließlich ſich ſelbſt die Schuld beimeſſen 
können, wenn jene Anordnung die Beſſerung des Geſindes nicht ermöglicht. 

4 Bromberg, 8. September. [Dispenſations⸗Ausſichten; 
Körperverletzung; Polizei.] Vor Kurzem ſind die hieſigen drei Apo⸗ 
theker nach dem Poltzeibureau hierſelbſt beſchieden worden, um ſich daritber 
auszulaſſen, ob tie in ihren Geſchäften examinirte Gehlllfen, d. h. ſolche 
Pharmaceuten hätten, die das Stagtsexamen abſolpirt haben. Wie ich nun 
erfahre, ſind eine Anzahl auswärtiger Apotheker bei der königl. Regierung 
bierjelbft um Dißpenlation von der Verpflichtung eingekommen, bei den 
Schwurgerichten als Geſchworene fungiren zu müſſen, da fie in ihren Apo⸗ 
theken keine exam mirten Gehülfen hätten, auch theilweie nicht in der Lage ꝛc. 
wären, ſolche zu halten. Ihre (der Apotheker) Abweſenheit aus dem Geſchäfte 
während der Schwurgerichtsperiode ſei daher nur mit großen Hinderniſſen 
und Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen, ja zuweilen gar nicht möglich u. ſ. w. 
Die königl. Regierung ſoll in Folge deſſen Ermittelungen angeordnet haben, 
in welchen Apotheken des dieſſeitigen Departements examinirte Gehülfen 
fungiren. Wie ich höre, iſt Ausſicht vorhanden, daß die gewünſchte Dispen⸗ 
ſation der Apotheker von der Verpflichtung, Geſchworene zu ſein, gewährt 
werden dürfte. . ; x 

Wohl in keinem andern Jahre find in und bei Bromberg ſo vielfache 
und meiſtens auch bedeutende Körperverletzungen und Mißhandlungen vor⸗ 
gekommen als in dem gegenwärtigen. Erſt heute hörten wir wieder einen 
ſolchen Fall: Geſtern Vormittags kam ein angeblich reiſender Tiſchlergeſelle 
in die Gaſtſtube des Gaſtwirths Pilichowicz auf der Kujavier Vorſtadt, ſetzte 
ſich zu den dort anweſenden Landleuten an den Tiſch und fing ſchließlich mit 
ihnen Händel an. Von Worten kam es bald zu Thaten, die jedoch nur darin 
beſtanden, daß der 0 üchtige Geſelle von den Landleuten aus dem Lokal 

ach kurzer Zeit kehrte dieſer indeß, mit einem ſcharfen 


thane Beleidigung zu nehmen. Jetzt trat aber der Gaſtwirth unter Aſſiſtenz 
eines Gepäckträgers auf, um den Störenfried zu entfernen, erhielt jedoch Der 
er 


niſſ 


mit ſicheren Maulkörben verſehen ſein müſſen. — Seit dem vor circa 14 
Jahren ſtattgefundenen Abgange des Dr. Gebhardt iſt die hieſige jüdiſche 


doch mit Strauchrittern und Wegelagerern, oder gar mit Wahnſinnigen 
habe ich nichts zu ſchaffen.“ 5 

„Ich trete aus aus dem Bunde!“ 

„Was?! brüllte der Trunkene, ſich jenem in den Weg werfend, 
„das mir von dem Hungerleider, dem Weiberknecht, deſſen Körperſchä⸗ 
den und Gebrechen jede fahrende Dirne auf zwanzig Meilen in der Runde 
an den Fingern herzählen kann. Komm au, Du Hans Diſtelkopf! 
Der Ihlow bin ich, und die in den Städten haben mich in ihre Litanei 
eingeſchloſſen. Solch ein elendes Milchgeſicht, dem man das Vaterunſer 
durch die dürren Backen puſten kann, ſolch ein feines Mutterſöhnchen 


will mich einen Strauchritter und Wegelagerer ſchelten! Du Mummen⸗ 


ſchanz, Du! Du Pickelhäring!“ 
Die Degen blitzten. „Seid Ihr unſinnig! Plagt Euch der Teufel, 


Vetter!“ Der Hake war dem wuthſchäumenden jungen Manne in den 


Arm gefallen, Andere hielten deſſen raſenden Gegner umſchlungen. „Peſt 
und rother Hahn!“ fluchte der Alte. „Ihlow, daß neunundneunzig 
Schock feurige Teufel Euch auf den Schädel führen! Es iſt ein Kreuz 
und Leiden mit einem Kerl, wie Ihr, der nicht einmal bei einer ſolchen 
Gelegenheit nüchtern zu bleiben vermag.“ „Angefaßt, Ihr da!“ rief er 


den theils vor der Hütte, theils noch in der Flur derſelben lungernden 


Knechten zu. Schleppt mir das ....“ er hatte einen anderen Ausdruck 
brauchen wollen, doch er verbeſſerte ſich, „den Herrn auf den Heuboden, 
daß er ſeinen Rauſch ausſchlafe. In der Verfaſſung, wie der Mann iſt, 
möchte er uns noch ein nicht wieder gutzumachendes Unglück anſtiften.“ 

„Kommt an! kommt Alle an!“ brüllte der von zwanzig kräftigen 
Fäuſten bewältigte. „Hake, alter Schuft, Gott ſtraf mich, wenn ich 
Dir das nicht eintränke. Wollt Ihr mich loslaſſen, Ihr Höllengeſindel! 
Ihr Lumpenſäcke!“ Einer der Knechte hatte feine Schande ihm um den 
Kopf geſchlunngen und ſeine Schimpfreden und Drohungen erſtickten 
unter dieſer ihm übergeworfenen Umhüllung zu einzelnen unartikulirten 
Lauten, ein anderer hatte ihm mit geſchickten Griff die Füße unter dem 
Körper weggezogen. Trotz ſeines wüthenden Sträubens und kräftigen 
Püffe fühlte er ſich aufgehoben und ins Haus getragen. Herren und 
Knechte lachten aus vollem Halſe über dieſe komiſche Scene. 

„Schweigt um Gotteswillen! Bedenkt doch wo Ihr ſeid, Ihr 
Herren, der Wald hat Ohren!“ Der Ritter in der Stahlrüſtung, auf 
das dröhnende Gelächter im Carridre herbeifliegend, hielt mitten unter 
den Verſchworenen. Er hatte das Viſir ſeines Helmes aufgeſchlagen und 
das noch jugendliche, mannhafte Geſicht mit den dunkelen Augen glühte 
von dem raſchen Ritt und der inneren Erregung. „Auf, zu Pferde, Ihr 
Herren! es gilt für uns nur noch zuzugreifen. Um zu ſpähen, 5 
mich ſelber bis faſt zur Köpnicker Brücke gewagt. Der Kürfürſt und mit 
ihm der Heintz von Röder, der Kasper von Pannewitz nebſt noch ein 


habe ich 


Gemeinde ohne Rabbiner. Nach vielen Mühen iſt es endlich, namentlich 
dem um das hieſige jüdiſche Gemeinde und Schulweſen bochverbienten 
Stadtälteſten Herrn Ruſſak, gelungen, es durchzuſetzen, daß die jo lange er⸗ 
ledigte Stelle wieder peſetzt wird. Es iſt dazu der im Fränkelſchen Inſtitut 
in Breslau gebildete Dr. Zuckermandel gewählt worden, der am 22. d. Mis. 
bier eintreffen und am 29. ſeine Antrittsrede halten wird. — Mehrere Fälle 
von grobem Unfug, welche in neueſter Zeit Seitens des jetzt hier kantonniren⸗ 
den Militärs des Abends gegen Civilperſonen verübt worden, ſollen die 
Verwaltungsbebörde veranlaßt haben, bei der vorgeſetzten Militärbebörde mit 
einer Beſchwerde aufzutreten, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß es gelänge, 
das gute Einvernehmen, in welchem bis jetzt bier immer Civil und Militär 
gelebt, auch mit den jetzt hier ſtehenden Truppen zu ermöglichen. — Bei dem 
Herannaben des Herbstes, der durch faſt unausgeſetzte Stürme ſich ſehr be⸗ 
merklich macht, wird auch der Wunſch immer reger, daß für die Straßen 
beleuchtung etwas mehr an: werden möchte, als es bis dest der Fall iſt, 
wo ſogar manche nicht unfrequente Stadttbeile . B. die Gegend um das 
Gymnaſium) jeder Beleuchtung entbehren; da es mit der Einrichtung einer 
Gas beleuchtung doch noch nicht jo bald vorwärts geben dürfte, ſcheint bier 
eine raſche Abhilfe dringend geboten. Eine nicht minder gerechtfertigte Klage 
ift wohl die über das ſtellenweiſe, beſonders in häufig befahrenen Straßen, 
ſehr ſchlechte Pflaſter. Mögen auch bierauf die Väter der Stadt recht bald 
ibr Augenmerk richten und abhelfend einſchreiten. 


Schneidemühl, 8. Sept. Vor einiger Zeit wurde von bier von 
einem Mädchen berichtet, das Dienfte nehme, lediglich um ſich in den Bejtg 
der Silberſachen ſeiner Herrſchaft zu ſetzen und alsbald damit zu verſchwin⸗ 
den. Dieſer Tage hatten wir hier einen ähnlichen Induſtrieritter, der, wie 
man pernimmt, gerade kein Schlechtes Geſchäft gemacht haben ſoll. Derſelbe 
hat nämlich als vorgeblicher Regenſchirmfabrikant unſere vornehmeren Häu⸗ 
ſer nach Regenſchirmen abgeſucht, iſt aber dann mit den ihm zur Reparatur 
übergebenen Schirmen unſichtbar geworden. 3 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
36. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 8. Septbr. 1864. 
Präſident Buchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr. 
. Es wird mit der Vernehmung des Zeugen Kulſcher Samolit ſortge⸗ 
fahren. Der Zeuge wiederholt, daß er von Matuſzewski Geld erhalten babe 
Er habe gebört, daß von einem „Komité“ Geld gezahlt würde für Leute, 
welche nach Polen gehen wollten. } 
Der Angeklagte Matuſzewski beſtreitet die Angaben des Zeugen: 
er wiederbolt nochmals, daß er denſelben gar nicht kenne. 
Es wird demnächſt der Bediente in 1. ſchleſſche früher im Dienſte des 
chleſiſchen Jägerbataillon Nr. 5, 


beiden Zeugen { 
Der Obers Staatsanwalt wid 
Angeklagten zur Laſt 1 Tha 

amolik wird hierauf noch 


Zeuge: Das iſt gleichgültig. Das iſt kein Vorwurf. 
Präſident: Haben Sie die in den Akten befindlichen Briefe geſchrie⸗ 


paar Anderen, zuſammen nicht zehn Berittene, ſind, auf dem Wege 
nach Berlin, keine Stunde mehr entfernt.“ 

„Halt!“ hatte Barnewitz in das Getümmel des allgemeinen Auf⸗ 
bruchs hineingerufen, „nicht eher will ich den Fuß in den Bügel ſetzen, 
bis unter uns über das Verfahren gegen den gefangenen Fürſten entſchie⸗ 
den iſt. Sein Leben muß ſichergeſtellt werden, oder ich habe leinen 
Theil an Eurem Thun.“ 

„Sterben ſoll er!“ war Hake, von einem erneuten Wuthausbruch 
fortgeriſſen, ihm ins Wort gefallen. he 

„Ja! Nein!“ tobte es durcheinander. a 

„Daß Dich die Peſt!“ hatte einer der Stegreifritter das Wort an 
ſich geriſſen, „was mag uns ein todter Mann nützen! Nein, zahlen 
ſoll uns der Kurfürſt. Jeder von uns mag ſeine Schatzung von ihm 


fordern.“ 


„Wollt Ihr das Fell des Bären theilen, bevor ſich derſelbe noch 
in Eurem Beſitz befindet?“ übertönte Otterſtädt's Stimme die aller 
Uebrigen. Zu der Berathung, was wir mit unſerem Gefangenen be- 
ginnen mögen, werden wir, einmal aus dem Bereich der Verfolgung, 
noch Zeit genug beſitzen; doch jetzt gilt es vor Allem, uns ſeiner zu be⸗ 
mächtigen. Darum zu Pferd! zu Pferd! es bleibt keine Minute mehr 
zu verlieren!“ - N 5 

„Nicht früher, als bis ein beſtimmter Beſchluß gefaßt worden iſt“, 
ſtemmte ſich Barnewitz gegen dieſen Vorſchlag. „So, Otterſtädt, wähnt 
nicht, mir zu entſchlüpfen. Ihr, grade Ihr „ſinnt auf Joachims Tod, 
Ihr und mein Vetter Hake. Doch mit Fürſtenmord habe ich nichts zu 
ſchaffen. Nur auf ehrliche Fehde und höchſtens auf die Gefangennehmung 
des Kurfürſten lautet die von mir, und ſo weit mir bekannt, von uns 
Allen übernommene Verpflichtung. Schwört Ihr Beide bei Eurer 
Seelen Seligkeit, bei der gnadenreichen Himmelsmutter, Joachim's Le⸗ 
ben ſchützen zu wollen, oder ſtehenden Fußes reite ich heim von hier.“ 
„Bei Gott, das wirſt Du nicht!“ Otterſtädt, ſein Pferd herum⸗ 
reißend, hatte ſeinem Widerſacher den Rückweg abgeſchnitten; der von 
dem Sattellnopfe geriſſene Streitkolben drohte in feiner Rechten. „Cher 
ſollſt Du zur Hölle fahren, als lebendig dieſen Ort verlaſſen. Wer ein⸗ 
mal ſich uns angeſchloſſen, muß mit uns halten bis zu Ende. Sein 
Blut und fein Leben find uns verpfändet.. 

„So werde ich mir die Bahn zu brechen wiſſen!“ Den noch ge- 
zogenen Degen vorgeſtreckt, verſuchte ſich der junge Ritter auf ſeinen 
Geguer zu werfen, doch Hake und einige andere warfen ſich auf ihn und 
trennten die Streitenden. 

V» Verrath! Laßt ihn nicht durch! Stoßt ihn nieder!“ ſchrieen die 
Einen; „Halt!“ rief die Mehrzahl, „Barnewitz hat Recht, ſeine For⸗ 
derung iſt auch die unſere! Nur gefangen ſoll der Kurfürſt gehalten 
werden.“ ar Schluß folgt.) 


— 


— 
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9 Zeuge: Ja. (Die durch den Rechtsanwalt Brachvogel bereits 
Er 1 edeuteten Briefe werden verleſen. Sie enthalten die bereits 
mitgetbeilten Stellen.) Rechtsanwalt Janecki fragt, ob der Zeuge auf feine 
Briefe Antwort aus Berlin bekommen habe. Der Zeuge bejabt dies und 

iebt an, daß dieſe Antworten ihm von einem Franzoſen, einem gewiſſen Ro⸗ 
elle, genannt Morna, Offizier in der e Armee (Handlungsxeiſender 
in Paris) abgeborgt und, wie er ſpäter erfahren, an den Grafen Dzialyn⸗ 
ski verkauft worden ſeien. Präſident: Bekanntlich iſt der Zeuge in dem 
erſten Termine nicht erſchienen. Nachdem der Termin vorüber war, ſchrieb 
er einen Brief an mich, worin er ſagt, daß er doch erſcheinen müſſe, weil ſeine 
Ehre angegriffen, indem behauptet werde, daß er ein Pferd geſtohlen babe. 
Es iſt nöthig, auch dieſen Brief zu verleſen. (Dies geſchiebt: in dem Briefe 
ſagt der Zeuge etwa Folgendes: Es ſcheine in Paris eine polniſche Polizei 
zu exiſtiren, wel che die Aufgabe babe, alle Franzoſen, welche nach Berlin zum 
Polenprozeß reiſen wollen, zurückzubalten oder verſchwinden zu laſſen. Unter 
e nem ſolchen Einfluſſe ſtebe auch er, weshalb er nicht erſchienen jei. Er 
wiſſe nicht, weshalb Herr v. Bernutb erklärt habe, daß er (Zeuge) ein politi⸗ 
ſcher Betrüger ſei, obwohl er wiſſe, daß er ganz ſchuldlos ſei. Auch daß er 
ein Pferd geſtoblen babe, ſei falſch, und er erſuche den Präſidenten, es zu ver⸗ 
bindern, daß die deutſchen Journale ſolche Abſurditäten veröffentlichen. Herr 
von Bernuth habe ihm nie eine Ordre gegeben, Berlin zu verlaſſen, und es 
thue ihm leid, denſelben Lügen zu ſtrafen. Er werde ſich in kürzeſter Friſt in 
Berlin einfinden. Die Ueberzeugung habe er, daß es Leute gebe, die vor nichts 
urückſchrecken, ſelbſt nicht vor den gewalttbätigiten Mitteln, um ihn ver⸗ 
Minden zu laſſen. Der Brief datirt vom 9, Auguft 1863.) g 
Präsident: Was hier von Herrn v. Bernuth gejagt iſt, das bezieht 
ich auf den Zeugen Larunzet. & ber-Staatsanwalt Adlung; Es vers 
fich ſich wohl von ſelbſt, daß der Richter auf alle dieſe Anzeigen nicht einge⸗ 
gangen iſt. Kammergerichtsrath Krüger hat ihn angewieſen, ſich an die 
preußiſche Geſandtſchaf in Paris zu wenden; auf feine Offerte, für Geld zu 
ſpioniren, iſt nicht das Geringſte geſchehen. — Rechtsanwalt Janecki: Der 
Bert Dber-Staatsanwalt befindet fich im Irrthum, denn aus dem zweiten 
Briefe des Zeugen gebt hervor, daß er auf den erſten Brief eine Antwort 
bekommen bat. Es kann alſo als feſtgeſtellt angenommen werden, daß zwi⸗ 
chen dem Kammergerichtsrath Krüger und dem Zeugen eine Privatkorre. 
pondenz ſtattgefunden hat. Ich bitte den Zeugen zu fragen, ob er nicht 
von Poſen aus an einen Sranzofen nach Paris über den Zuſtand der preu⸗ 
ßiſchen Armee und über der n Kriegstüchtigkeit korreſpondirt bat? — Zeuge: 
ch habe mehrmals von Poſen nach Paris geſchrieben. — Rechtsanwalt 
3 necki: Ich konſtatire daraus, daß der Zeuge nach allen Richtungen hin 
thätig geweſen iſt. — Bräfident (zum Zeugen): In einem Briefe ſchreiben 
Sie unter anderm, daß Sie Rache nehmen wollten. Weshalb? — Zeuge: 
Ich war eines Tages beim Grafen Dzialynsli, in einer Gelellſchaft von 
Polen, in welcher behauptet wurde, daß alle Franzoſen, die nach Polen ge⸗ 
kommen ſeien, Induſtrieritter wären. — Präſident: Sie haben früher 
behauptet, daß Sie keinen Sold erhalten hätten. — Zeuge: Das bebaupte 
ich noch, und auch dies hat zur Rache beigetragen. 2 
Rechtsanwalt Elven: Ich wollte darauf aufmerkſam machen, daß die 
Generalfragen durch den Zeugen noch nicht erledigt ſind. In ſeinem erſten 
Briefe ſpricht er den Wunſch aus, daß ihn Propoſitionen gemacht werden 
möchten. Nun iſt es von Intereſſe für die Vertheidigung und ein Bedürfniß 
für dieſelbe, feſtzuſtellen, was in dem Briefe geſtanden hat, den er vom Kam- 
mergerichtsratb Krüger erbalten hat. Wenn der Zeuge ſich darüber nicht 
auslaſſen will, dann würde ich den Antrag ſtellen, den Herrn Kammerge⸗ 
richtsrath Krüger vorzuladen, um durch ihn das fehlende Moment zu ver⸗ 
vollſtändigen. Es kann nicht geleugnet werden, daß es etwas Befremdendes 
bat, daß die Briefe des Angeklagten ſämmtlich bei den Akten find, während 
die Koncepte der Antworten vollſtändig fehlen. Ich gehe von der Anſicht 
aus, daß jede Thätigkeit des Unterſuchungsrichters in einem Kriminalpro⸗ 
ceſſe als Belggsftüc — an au bleiben muß, daß eine Privatkorreſpon⸗ 
icht geführt werden darf. f i 3 
er Pen f dent: Was enthielt der erſte Brief des Herrn Krüger an Sie, 
Faugeret? Zeuge: Der erſte Brief war in deutſcher Sprache und ich glaube 
mich ungefähr des Inhalts deſſelben zu entſinnen. Präſident: Der Brief 
iſt in der That bier. ae Brief wird verleſen. Herr Krüger ſagt darin 
ungefähr: Bevor er nicht wiſſe welche Ausſagen der Zeuge machen 8 
könne er auch kein Anerbieten machen und mühe dem Zeugen deshalb über- 
laſſen, ſich bei der preußiſchen Geſandtſchaft zu melden.. olle er auf ſeine 
eigenen Koſten herkommen, fo müſſe er ihm dies überlaſſen.) 
Präſident: ar l dais und n 80 und Herrn Krüger verabredet 
in Betreff der Koſten hier und in Pari 3 
a & = il alle Koſten, die ich haben würde, mir gezahlt werden ſoll⸗ 
ten. Noch in der letzten Vorladung bat er mir geichrieben, daß ich bezablt 
werden ſoll. — Präſident: Was rechneten Sie zu den Koſten in Paris? 
Hat er geſagt, daß Sie für Ihre Nachforſchungen nach Beweiſen Geld erhal- 
? Ran Rare 
5 2 ge: Er bat geſagt, daß, wenn ich Beweiſe bringe, es billig wäre, daß 
mir die Koſten erſtattet würden. Präſident: Haben Sie mehr erhalten, 
als die Reiſekoſten? Zeuge: Nein, ich habe gerade die Reiſekoſten erbalten. 
Rechtsanwalt Brachdogel: „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der 
9 10 * — — 
Men fi Er : Diele ng e Ae bierber; ich muß 
ie dafü dnung rufen, Herr Rechtsanwalt. 
85 ee El en: Ich möchte den Antrag ftellen, den Zeugen 
nicht weiter zu vernehmen. Ich kann mir nicht denken, daß der Gerichtshof 
auch nur die Idee baben kann, daß noch ein Moment der foftbaren Zeit mit 
dieſer Vernehmung zugebracht werden kann. Daß Recherchen irgend welcher 
Art zur Ermittelung des Thatbeſtandes angeftellt werden mußten, das liegt 
in der Natur der Sache. Deshalb finde ich auch an und für ſich nichts da⸗ 
rin, daß man den Verſuch gemacht hat, ſich Aufklärung zu verſchaffen. Ich 
glaube aber, die Anklage hatte, nachdem fie in den Beſitz der Korreſpondenz 
ekommen, es dabei vollſtändig bewenden 1 — können; ich glaube, die An⸗ 
lage hätte den Standpunkt einnehmen müſſen, einen ſolchen Zeugen nicht 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Die zur baaren 8. am J. Juli 1863 Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Oktober, November, 

gelünbigten Poſener rovinzial Obligationen nuar, Februar und März d. J. bis gm Verfalltage der gewährten Darlehen, 
it. A. Nr. 168 und Lit. C. Nr. 485 und 2594| nate ſpäter und zwar die Pfänder Nummer: 

find noch nicht eingeliefert. Egenſo ſind die 6882. 7493. 7526. 11,573, 11,574. 11,616. 11,622. 11,630. 11,646, 
zur haaren Anszablung am 1 Judd g 11,660. 11,663. 11,672 11,679. 11,680. 11,697. 11,714. 11,738. 11,741. 
kündigten Poſener Provinzial D 9011 11,709. 11,760. 11,764 11,776. 11,780. 11,792. 11,795. 11,796. 11,811. 
Lit. C. Nr. 231, 290, 310, 352, 546, Sie] 11823. 11,835. 11,855. 11,856. 11,864. 11,869. 11,877. 11,878. 11,879. 
2477, 2812, 2816, 2817, 2825 noch vüdjtändig,| 11,894. 11,895. 11,897. 11/900. 11,904. 11/913. 11/919, 11/922. 11,987. 
worauf die Inhaber bierdurch aafmerkſam ge.] 117944. 11.945, 11.951. 11,966, 11,978. 11/994. 12/001. 12,005. 12,008. 
macht werden. 8 12/017. 12/018. 12/022. 12,028. 12/030. 12,047. 12,054. 12,057. 12,059. 
Poſen, den 4. September 1864. 12,065. 12,066. 12,077. 12,080, 12,092. 12,108. 12,123, 12,125, 12,128. 
DerYberprüfident der ProvinzPofen.| 12,134. 12,136. 12,137. 12,140. 12,142. 12,143 12,144. 12,146. 12,148. 
In Vertretung 12,151. 12,152. 12,153. 12,155. 12,168. 12,170. 13,171. 12,190. 12,191. 
3 Toop. 12.216. 12,217. 12,218. 12,230. 12,243. 12,250. 12,252. 12,263. 12,264. 
—efannfmachung. | 12271. 12272 19273. 19274. 12,277. 12,279. 12,280. 12,281. 12,282. 
ekanntmachung. 12.285. 12/287. 12,289. 19,291. 12,202. 12,295. 12,200. 12,297. 12,298. 
Im Auftrage des königlichen Brovinzial-| 12,304. 12,305. 12,306. 12,316. 12,317. 12,318. 12,320. 12,355. 12,360. 
Steuerdirektors MU Bojen werden wir in un.“ 12,374. 12,370. 12,388. 12,300. 12,412. 12,430. 12/436. 12,443. 12,461. 
fe Beuel Set ß Dr am 
12,549. 12/551. 12,559. 12,571. 12,573. 12,582. 12/591. 12/601. 12,606. 
am 16. A d. J. 12.666. 12.667. 12,674. 12,675. 12,685. 12,6%. 12,700. 12,720. 12,725. 
e deb 12.734. 12.741. 12,768. 12,769. 12,784. 12,789. 12,799. 12,808. 12,813 
die Chaufieeaeld  Crbenun ner Hebefteile au) 12'827. 12,831. 12/835. 123845. 12,846. 12/818. 12,896. 12,904. 12,920. 
e 19'964. 12,972. 12,992. 12,998. 13,019. 13,030. 13,033. 13,044. 13,091. 
an den Meiſtbietenden mit 808 höheren) 13/114. 13,142. 13,150. 13,154. 13,160, 13,161. 13,195. 13,199. 13,201. 
See vom 1. Januar 1865 ab zur Pacht] 13,220. 13,238. 13,241. 13,242. 18258. 13,287. 13,290. 13,201. 13.207 
ausitellen.. 13329. 13,331. 13,349. 13,351. 13,355. 13,366. 13,368. 13,391. 13,398. 
Nur dispoſitionsfähige Berfonen, welche 13,415. 13,429. 13,430. 13,435. 13,438. 13,444. 13,445. 13,447. 13,49. 
vorber mindejten® 280 Thlr. bar Oder n Si 13474. 13,475. 13,498. 13,504. 13,511. 13,516. 13,531. 13,534. 13,539. 
nebmbaren Staatevapieren bei und BNP] 13,50. 13,559. 13,581. 13,584. 13,597. 13,604. 13,608, 13,613. 13,623. 
herbei niedergelegt haben, werden zum Bieten 1 750 13600. 13609. 13079. 13.090. 13.692. 13.694. 13.605 100 
zugelaſſen. . uam e 13,726. 13,746. 13,767. 13,791. 13,793. 13,798. 13,805. 13,819. 13,822, 
„Die Pachtbedingungen find bei uns (im Re] 13,842. 13820 13,845. 13,861. 13,867. 13,868. 13,873. 13,876. 13,880. 
r von beute ab während der! 13,896. 13,914. 13,919. 13,925. 13,930. 13,945. 13,949, 13,952. 13,957. 
Dienſtſtunden einzufeben. - 13,976. 13,983. 13/984. 13,994. 14,013. 14,014. 14,016. 14,026. 14,034, 
„Poſen, den 28. Auguſt 1864. 14,065. 14,070. 14,073. 14,080, 14,085. 14,093. 14,100. 14,103. 14,108. 
Königliches Haupt-Fteueramt, 14,123. 14,128, 14,156, 14,168, 14,161. 14,164. 14,167. 14,168. 14,172, 


vorzuladen. Wozu ſoll das Zeug 


Er ergreift die Initiative aus Rache und er erbietet ſich zu Dienſtleiſtungen 
für den Fall, daß ihm Propoſitionen gemacht würden, und ſagt: „ich würde 


4 


1 


niß dieſes Mannes dienen? kann irgend i P 
Jemand ihm Glauben ſchenken ? Wie arafteriict der Zeuge ſich ſelbſt? 8 zur weiteren Unterſuchung an die ſchwediſche Münze ge 


* Am 2. April d. J. fiel in dem Seegefecht bei Jasmund 


Euch mit demſelben Eifer dienen, mit dem ich früher den Polen gedient babe“, (Rügen) ein preußiſcher Matroſe, Namens Wilhelm Gern, Sohn 
und was fügt der Mann, der Franzoſe von Geburt, noch hinzu? „ich werde eines penſionirten Steueraufſehers zu Naumburg am Queis, verwundet 


die geeigneten Mittel treffen, um Euch die 12 in die 
Ein ſolcher Zeuge möge die Beſtimmungen des C 


ſolche Handlung. Das ift die Stellung, die er zur A . 0 N 
kann unmöglich denken, daß der Mann als Zeuge vernommen werden kann, Waſſer erhalten und war dann von einem nach Riga fahrenden Lübecker 


daß die Anklage ſelbſt auch nur das geringite Gewicht fich von feiner Ausſage Schiff aufgenommen worden. Dieſes Schiff ward von den Dänen auf⸗ 


ande zugeben. über Bord. Da er nicht wieder auftauchte, nahm man an, daß er er⸗ 


ürchten für eine . * l 
nh 1 Ich trunken ſei. Er hatte ſich aber vier volle Stunden ſchwimmend über 


eee ‚ein Däitglied des Gerichtshofes wird ihm das allermin grbracht und Gern als Kriegsgefangener nach Nyborg kransportirt. Dort 


Oberſtaatsanwalt Adlung: Der Vorwurf, den der Vertheidiger der 


iſt er bis zum 7. Auguſt geweſen. An dieſem Tage brach er mit drei 


Anklage macht, dürfte zurückzuweiſen ſein. Die Anklage nimmt keinen Be. anderen Genoſſen aus. Sie wurden verfolgt, am Strande lam es zum 
zug auf dieſen Zeugen; er bat ſich exit gemeldet, als die Anklage vollendet Kampf. Gern ſtach zwei Dänen nieder, und obſchon am Kopfe durch 


war. Als dieſe Ausſage mir vorgelegt wurde, babe ich anbeimgegehen, ob 
der Zeuge vorzuladen ſei; der Gerichtshof hat die Vorladung verfügt. 


Briefe, die hier vorgelegt worden, ſind mir bis dahin nicht vor die Augen ge⸗ 


Die 


einen Säbelhieb und Bajonettſtich ſchwer verwundet, ſprang er in ein 
Boot, ſetzte alle Segel bei und ſchoß ins Meer hinaus. Am 12. Auguſt 


kommen. Ich will nur ſagen, daß der Vorwurf gegen die Anklage vollſtändig wurde dieſes Boot, in welchem Gern beſinnungslos und im Blute 


en iſt. 1 . - 
echtsanwalt Elven: Ich habe einen Vorwurf nicht gemacht; ich habe aufgefangen. Jetzt liegt Gern zu Danzig im Lazareth und ſeine Eltern 


geſagt, daß ich es für Recht finde, daß die Anklage Mittel 15 
zu finden ſucht, babe aber ferner geſagt, daß die Perſönlichkeit des Zeugen 


ur Aufklärung 


ſchwimmend lag, bei Rügen von einem dort kreuzenden Kriegsdampfer 


haben durch ein Schreiben von dort Obiges gemeldet erhalten. Der 


eine ſolche ſei, die hier als Zeuge nicht vorgeführt werden könne, und wenn muthige Matroſe hatte als Schiffsjunge die Expedition nach Japan und 
die Anklage darin einen Vorwurf findet, ſo kann ſie ihn vermeiden, wenn China mitgemacht. 


die Oberſtaatsanwaltſchaft ſagt: 


Zeugen zurück. 


Oberſtaatsanwalt Adlung: Der Gerichtshof hat die Vorladung bes | 


chloſſen 


Pröfeſor Gneiſt: So weit ich die Sache überſehen kann, hat die Ver · 


ch siehe den Antrag auf Vernehmung de- 


Neueſte Nachrichten. 
London, 8. September. Die gegenwärtigen Verhältniſſe des 


theidigung nicht die geringſte Veranlaſſung, den Zeugen zu fürchten, im Geldmarktes haben am letzten Dienſtag das Zuſammentreten der Cheſs 
egentheil, ich glaube, wir könnten den Zeugen ausnutzen. Allein ich trete einiger bedeutenden Häuſer zur Folge gehabt. Das erſte Reſultat dieſes 
Herrn Elveng Proteit gegen einen ſolchen Beweiszengen auf das vebbafteſte Schrittes war die erfolgreiche Unterftügung eines der erſten oftindifchen 


bei. Dieſe Mouchards ſind in 


Paris ein ganz kurrenter Artikel; unſere e € 185 
deutſchen Gerichtsböfe haben ſolche Zeugen bisher noch nicht gekannt. Der⸗ Exporthäuſer, deſſen Falliſſements drohte. 


artige Zeugen gehören einer Klaſſe von moraliſch ſo glaubwürdigen Menſchen 


Brüſſel, 8. September. Der König hat an den Kaiſer von 


an, daß es für die Vertheidigung, hätte fie den Zeugen vorgeſchlagen, eine Mexiko ein Schreiben gerichtet, worin er ihm die Reſervirung einer 


Ehrenſache wäre, darauf . 


des Oberſtaatsanwalts, da 


Gewicht. 


tritt deſſelben giebt der, 


hof, den 


Der Gerichtshof ge ſich zur Berathung zurück. Nach Wiederein⸗ 
t Präſident Kenntniß von einem Schreiben des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten an den Kammergerichtsratb 
Krüger, aus dem hervorgeht, daß der Zeuge bei ſeiner erſten Anweſenheit 
hierſelbſt die Reiſekoſten und 10 Thaler für einen Aufenthalt von fünf bis 

ſechs Tagen erhalten habe. Nachdem die Angeklagten Callier und v. Cbla⸗ 
powski auf die Vernehmung des Zeugen verzichtet, beſchließt der Gerichts⸗ 
Zeugen zu entlaſſen! 


verzichten. Wir erwarten nur die Erklärun jähri i ; ; ö ala 
4 kein Wan a den Penne ar, zweijährigen Diktatur Angeſichts der dortigen Verhältniſſe angerathen 

Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Ich will dem Zeugen keine beſondere 
Glaubwürdigkeit vindiciren, aber da die Vernehmung begonnen hat, muß fie 
auch zu Ende geführt werden. Ich lege auf das, was er jagt, grundwenig 


hat. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Angekommene Fremde. 
- Bom_9. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hirſchfeldt und Hamann aus 
Berlin, Schichting aus Grünberg, Fränkel aus Ziegendals, Bercht 
aus Dresden, Rieß aus Kolberg, Krebs aus Halberſtadt, die Ritter: 
gutsbeſitzer Gebr. Freitag sen. und jun. aus Bromberg, v d. Hagen 
aus Sarbia, v. Sänger nebſt Frau aus Grabowo, Guksbeſitzer Herr’ 
mann aus Sokowieske, Oberamtmann v. Langern und Premierlieu⸗ 
tenant v. Langern aus Plagow, die Rendanten Herrmann aus Schön“ 
lanke und Fränkel aus Gleiwitz. 


Rechtsanwalt Janecki: Eine Verſicherung auf den geleifteten Eid iſt STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſiger v. Bientowski aus Lucy“ 


räfident: Nein. Er iſt entlaſſen. 


dem dran doch nicht abgenommen ? 
8 


8 wird hierauf übergegangen zu der Vernehmung des Angeklagten 
Napoleon Xaver v. N 


nowo, v. Dobrski und Kreisxichter v. Sienickt aus Warſchau, die 
Kaufleute Götze aus Berlin, Imme aus Magdeburg, Premierlieute⸗ 
nant v. Oesfeld aus Pleſchen, Rittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus 


kankowski. Es iſt dies der Angeklagte, deſſen Ver⸗ Smuhewo 


tbeidigung der Profeſſor Gneiſt übernommen bat. Der vorgerückten Zeit | yoTEL DU NORD. Die Ritterautsbeſtzer v. Berendes und p. Koscieläfi 
| 


wegen wird indeſſen nur ein geringer Theil der gegen den Angeklagten erho⸗ 
benen Auſchuldigungen abgehandelt, und behalten wir uns vor, über feine | ER wIE's HOTEL DE 
Auslafiungen bei der Fortſetzung der Verhandlung mit ihm im Ganzen zu 


t, publicirt er noch, daß der 

n Re en 1 be 
er Staatsanwalt noch weitere Recherchen anſtellen wolle 

eſultat derſelben exit abgewartet werden mit OEIMIG’S HOTEL 

beraumt hierauf die nächſte 

Uhr an. — Der Angeklagte Fürſt Radziwill bittet, da er einer der näch⸗ 


ſten zur Vernehmung kommenden Angeklagten ſei, auch morgen eine Sitzung SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſiber Schink aus Bufscylowwfo, Motar 


berichten. 


Bevor der Präſident die Sitzung ſchli 
Gerichtshof die Freilaſſung des Angeklagten 


ſchloſſen habe, wei 


und das 
D 


abzuhalten. 


er Bräjident 


9 


aus Smielowo, Premiexlieutenant v. Stwolinski aus Poſen. 

8. Honk. Fabrikant Oppler aus Oppeln, die Kaufleute 
Reimertz aus Birmingham, Roſetti aus Jaſſy und Aſchhof aus Bre⸗ 
men, Gutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo, Oberförſter Schaeffer 


burg, Lieutenant v. Wolf aus Berlin. N 
DE FRANCE. Die gran licute Durra aus Liegnitz, Herz 


e. r4 
feld aus Löbau i 
Kung auf Montag 9 Sntöbefiker Me aus Graudenz und Heugner aus Berlin, die 


Der Präſident erwidert, daß es bei der von ihm getroffenen Beſtim⸗ 
mung ſein Bewenden behalten müſſe. Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. 


Vermiſchtes. 
* Stockholm, 3. September. 


) üller nebſt Sohn aus Thu FR 
Hazewo, Rentier Macho aus Dresden dt aus 


ewski aus Chalawp, die Nittergutsbefiger v. Brzeski aus Jablkowo, 
Suchorzewski aus ‚Bufsaptome: 
BAZAR. Pächter Bröder aus Slawoſzewo, Kaufmann Zawadzki aus Dan⸗ 
zig, die Gutsbeſitzer Kokezynski aus Brudzewo, Zychlinski aus Drze⸗ 
| wiec, Zakrzewski aus Stotnik, Frau Gräfin Mionczynska aus Polen, 


Moſzezenski aus Stempuchowo und Mittelſtädt aus Sieliec. 


Eines der Schiffe vom ruſſi⸗ HOTEL DE unn \ 1 
ſchen Geſchwader, das auf feinen Uebungsfahrten hier Beſuche ger IN. Frau Dauptmann v. Aſchpnska aus Minden. die 
macht hat, iſt geſtrandet, die Dampffregatte „Sadnik“. 


Kaufleute Hetzmann und Brown aus Schwerin, Paſtor Stolle aus 


Es ſind dabei Obornik, Landwirth Mittelſtädt aus Otuſch. 

20 Mann, 3 Offiziere und der Arzt umgekommen, die übrigen, unge- | HOTEL DE PARIS. Gutsperwalter Skarzynski aus Jerno, die Gutsbefiger 
fähr 120, find gerettet worden; das Schiff ſelbſt iſt verloren. 

* Nach einem ſchwediſchen Provinzialblatte hat ein Komminiſter SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Greiffenberg aus 

Turnblad in Smaaland einen Silberberg entdeckt, der reiche und Ban | 
mächtige Erzadern enthalten ſoll, in welchem ſich Gold und Silber be⸗ 
findet. Man hat gediegenes Silber aus dem Erz zu Tage gefördert und 
glaubt, daß dort ſehr gewinnbringende Minen betrieben werden könnten. 
Nach einer unter den Bewohnern der Gegend gehenden Sage ſoll früher 
in der Gegend eine Silbergrube von einigen Holländern bearbeitet wor⸗ 
den ſein, und es war dieſe Sage, welche den Komminiſter Turnblad ; 


nebſt Frau aus Bolewice, Aſſekuxanz⸗Inſpektor Apel aus Magde⸗ 


| Gerlich aus Kurnik und Kompf aus Dworzyſcha, Gutsverwalter 
Liske aus Ruſzkowo, Kaufmann Fernbach aug Peſeg. * | 


— und 1 333 Luc aus Pollnow, 

meiſter Hag eichenbach, Geiſtliche i 8 3 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaultente Saft ans Ouefe | 
Cohn aus Grätz, Haaſe nebft Familie aus Pleſchen, Cohn aus Grab, 
Viehhändler Klackow aus Guſchter Hauland. 

een ee Hirſchkopf aus Piotrkow, Frau Kaufmann Perl 


veranlaßte, Nachforſchungen anzuſtellen. Die Proben des gefundenen 


nſerate und Pörſen⸗Nachrich 


Dezember pr. Ja⸗ 


14,189 


14,265. 14,267. 14,276. 


ten. | 


14,202, 14,204. 14,213. 14,214, 14,215. 14,217. 14,225, 14,227. 14,237. 14,242. I 


14,282. 14,291. 14,299. 14,303. 14,307, 14,312. 14,315. 14,323. 


14,324. 14,331. 14,333. 14,338. 14,345. 14,347. 14,354. 14,363, 14/365. 14.395. 14.404: 


und noch 6(Mo⸗] 14409. 14,413. 14,419. 14,434. 14,437. 14,453, 14,455. 14,457. 14,466, 14,470. 14,475 
9 14,478. 14488. 14,492. 14,493. 14,500, 14,502. 14,510. 14,517. 14,528. 14,531. 14,532. 
11.652. 11.658.] 14.535. 14,536. 14,548. 14,551. 14,559. 14,573. 14,588, 14,591, 14,602. 14,615. 14,620, 
11750. 11.758] 14,623. 14,631. 14,632. 14,635. 14,639. 14,644. 14,646. 14,653. 14,656. 14,667. 14,669. 
11812. 11902] 14672 14,673. 14,677. 14,683. 14,686, 14,687. 14,692. 14,700. 14,719. 14,721. 14,722. 
11.880. 1183. 14727. 14,738, 14,736. 14,737. 14,740. 14,742. 14,743. 14,746. 14,747, 14,772. 14,777. 
11.938. 11941. | 14.787. 14,788. 14,790. 14,793. 14,739. 14,802, 14,808. 14,813. 14,817. 14,820. 14,821. 
12,013. 12,016. 14.828. 14,834. 14,848. 14,850. 14,851. 14,852, 14,853. 14,855. 14,876. 14,881. 14,883. 
12061. 12064 | 14,897. 14,905. 14,917. 14,919. 14,923. 14,925. 14,928. 14,934. 14,937. 14,943. 14,94. 
12129. 12-132] 14,946. 14,947. 14,964. 14,965. 14,967, 14,975. 14,981. 14,999. 15,012. 15,017. 15,020. 
12.149. 12150] 15,021. 15,024. 15,025..15,027. 15,031. 15,034. 15,038. 15,047, 15,055. 15,056. 15,060. 
127193. 12204. 15,063. 15,064. 15,068, 15,070. 15,072. 15,083. 15,085. 15,086. 15,091, 15,094. 15,095. 
12.267. 12.268. 15,096. 15,110. 15,124. 15,128. 15,129, 15,135. 15,149. 15,150. 15,160. 15,179, 15,180. 
12283, 120841 15,183. 15,185. 15,188. 15,189 15,191. 15,198. 15,194. 15,196. 15,197. 15,198, 15,199. 
12.300. 12.301. 19,203. 15,206 15,208. 15,212. 15,214. 15,223. 15,224. 15,225. 15,226. 15,233. 15,2 
12,361. 12364] 19,241. 15,247. 15,252. 15,253. 15,255. 15,260. 15,261. 15,263. 15,285. 15,290, 15,292. 
12,400. 12 47l.] 15.293. 15,297. 15,300. 15,313. 15,315. 15,324. 15,328, 15,329. 15,334. 15,340, 15,341» 
12.542. 127543 | 18,343. 15,344. 15,351. 15,361, 15,362. 15,364. 15,367. 15,369, 15,377. 15,378, 15,391 
12,634. 12'647. | 15,392. 15,393. 15,395. 1: 15,405. 15,410. 15,411. 15,416. 15,417. 15,421. 15,422. 
12.727. 12.730] 19,428. 15,430. 15,445. . 15,451. 15,454. 15,459. 15,460. 15,471. 15,473, 15,470. 
12,823 12.825 19,477. 15,482. 15,483. 15,489. 15,495. 15,497. 15,502. 15,507. 15,512. 15,513. 
12.948. 12952] 15,514. 15,516. 15,531. . 15,533. 15,541. 15,543. 15,544. 15,553. 15,558. 15,561 
13/106. 13,107.] 15,563. 15,566. 15,569. 5. 15,576. 15,577. 15,594. 15,595. 15,606. 15,610. 15,618: 
13,213. 13,225. 15,620. 15,631. 15,634. 15,641. 15,660. 15,662. 15,664. 15,665. 15,670. 15,676 
13,304. 13,310] 19,678. 15,679, 15,689. . 15,699 15,700. 15,707, 15,711. 15,715. 15,722. 15,720 
13.405. 13409.| 19,728. 15,737. 15,740. . 15,743, 15,749, 15,751, 15,756. 15,760. 15,765. 15,77 
13451. 13,468] 19.774. 15,776. 15,782 . 15,787, 15,788. 15,810. 15,813. 15,814. 15,815. 15,821. 
13542. 13,550. 13,827. 15,834. 15,835. 15,838. 15,839. 15,845. 15,854. 15,856. 15,863. 15,867. 
13.632. 13,644. 19.868. 15,869. 15,872. 15,874. 15,879, 15,882. 15,883. 15,888. 15,889. 15,891. 15,8 
13,70. 13,721.|, „ 19897. 15,899. 15,900, 15,903. 15,905. 
13/830. 13,840 ,bei der bieſigen Pfandleib⸗Anſtalt nicht eingelöſt worden, ſollen am 26. Oktober d. J. und 
13/890. 13,894. [folgende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im Lokale der Pfandleib⸗Auſtalt, 
13,965. 13,975. Schulſtraße Nr. 10., öffentlich verſteigert werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
14,044. 14,064. ge 1 1 aim 5 
14,112. 14,115 er Magiſtrat. 
14,182, 14,186. (Beiage) 


211. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 9. September 1864. 
Polizeiliches. | Der Gemeinfchulbner Bietet unter Garantie Für Garten - und Blumenfreunde IE 
den ieee: des ene e 50 J,. ſofferire ich eine große Auswabl beſonders zur F ür Bauherren. 


REN. h : erbſt⸗Pflanz lend, hochſtämmi in Ei a * 
net, vier Frauenbemden ungezeichnel dre Nönigliches Kreisgericht. lemontaut., 3 eifel Bog rh, Then Die Eindeckung von Gebäuden mit allem Metall und feuer- 


andtücher P. und ein dergl. M. P. gezeichnet, Der Kommiſſar des Konkurſes. u, Trauer⸗Roſen von 7—3 Fuß Höhe, nurſ sicherer Stei übernimmt mit Garantie zu den billigsten Preisen 
88 Paar eg zwei weiße Bor. Gaebler. bene Fier gan 45 bis 7½ en 0 Steinpappe u g 3 9 
bemdchen, ein weißleinenes Taſche ini N f 5 guch gefüllten Crataegus, weiß und roth, Pr in Posen, Friedrichsstr. 33. 
wollene und einige bauen auch, einige Bekanntmachung. Aprikoſen zu Espalier, gute Sorten von 3 . — e 2 


Moste b der eil un 2 eee 1 
1 „Phil, an der Univerſität zu Pavia 
Pasquale D Ercole in Mailand, ö 


Todesfälle. Hegemeiſter und Negierungs 


u dem Konkurſe über Fernen dee] Am 19. September 1864 Vormittags Birnen⸗ und Aepfelbaumen, Aepfel 
Büchbandlers — 2 € — Berge 75 55 11 Uhr . — Er 1 . . 8 . a 3 
der Verlagsbuchhändler; 37 „lichen Kreisgerichts zu Pleſchen auf dem Markt⸗ſetwaige Beſtellungen bitte ich rechtzeiti 
lin Ruchtrüglich adler 8. Heinicke zu Sereſplate zu Neuſtadt a. W. machen. 


Sapieha⸗ 
platz 7. 


Sapieha⸗ 
platz 7. 


D. Fromm's 


: eine Forderung von 24 Thlr. br J) einen gelb angeſtrichenen Britichfe en,] Krotoſchin, Bronin: Rare wohlſchmeckende Hamburger Fleiſch⸗ Kondukteur Böning aus Forſthaus Schmock⸗ 
S et g Nun \ ſchkenwagen, rotoſchin, Provinz Poſen. e eee 0 r Boning aus Forſthaus Schmo 
ane emeldet. Der Termin zur Prü⸗] 2) — — ant e ier nen Ae 7760 = Fandel RAS 8 und ſtets friſch, find ſammtlich witz, Fr. Rentier Schaible in Berlin, Haupt⸗ 
ger Forderung ift auf 3) ein Paar Pferdegeſchirre — — — — loſcher und unter Aufſicht des dortigen Ulmann a la suite v. Kalinowsky S. Hermann 
den 12. September 0 4) einen 5 Jahr alten braunen Hengſt und | Fur Dekoration von Gewächspäuſern, Rabbinats angefertigt. in Hermsdorf, Kreisdeputirter Leuten. a. D., 
Vormittags 10% Uhr 2 5) eine 8 Jahr alte ſchwarzbraune Stute, Blumentiſchen und Fenſtern des Wohnzim; Demnächſt balte empfohlen: Rittergutsbeſitzer v. Randow in Randowshof, 
8 72 > 


amburger Noulade und Rauch⸗ 


. 0 Pelldram in Sagan, Major a. D. 
Sade Trüffelleber, Leber⸗„Mett⸗, See i 85 


2 en e ee i : öffentli empfiehlt die ſchönſten Blattpflanzen 
vor dem Konkurskommiſſar im Terpninszim⸗ gegen gleich baare Beiablung Öffentlich undſmedegarrn enn Bei ſchönſten Ber v. Both in Schwerin, Frl. v. Deiligenftädt in 


mer Nr. 13. anberaumt, wovon die Gläubiger, meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige und Farrn zu Berliner Preiſen 


welche ihre Forderungen angemeldet baben, inſeinlade. Pleſchen, den 30. Auguſt 1864. A Fleissi & iS er sub ur. wer Halberſtadt, Reg. Alien. Steinrück in Berlin 
Kenntnis gelegt werden. Janns, Bilreau Aſſiſtent. Berlinerſt ße 13 . ſtädter Würjtchen. 2 Stadt - Theater. 
Poſen, den 31. Auguſt 1864. Vom 1. Oktober ab finden billigft bei mir.. erimeritrabe 79. 


Sonnabend. Vorletzte Vorſtellung. Neu 


önigli isgericht. einige iſrgelitiſche Penſionäre liebevolle Auf ; Bü nn 
a „ Blumenzwiebeln, J Preußiſche Lotterielooſe tan 
5 Erziehung und gewiſſenhafte Beaufſichtigungſals: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. em⸗ Nr H 

ar . e d > z 7278 75 17 5 1 idee empfehle pfiehlt Aue A Fleissig, 5 an Sind un 46. umme 

n dem Konkurſe über das Vermögen des ſich mich zur gütigen Berückſichtigung. 5 h 27° ERS ergſtraße Nr. 8 ind zwei zuſammenban [ er: 
Kaufmanns H. Löwinſohn, Inhabers der S. Bernstein, * Berlinerſtr. 13. gende möblirte Zimmer im erſten Stock und Handwerker, oder: Der blaue Montag. 

andlung Kaskel & Munk zu Poſen, iſt Poſen, Alten Markt 84. 2 Tr. hoch. Echten Probſteier Saat⸗Roggen, Cor⸗ſein möblirtes Zimmer im Parterre zu ver⸗ 
wi Verhandlung und Beſchlußfaſſung über] Zu einem rentablen Ladengeſchäft wird ein|rens» und ſwaniſchen Doppel Standen- [Miethen. + 
emen Akkord, da am 8. September c. Feiertag Theilnehmer mit 500 bis 800 Thaler Einlage Roggen, Sandomir- und Kujawiſchen] Eine freundliche Wohnung mit ſchöner Aus 


enthalt. Luſtſpiel in 1 Akt. 


˖ 0 | : he k S „ Letzte Vorſtellung. Mutterſe⸗ 
i, ein neuer Termin geſucht. Adreſſen werden unter der Chiffre Saat⸗Weizen, ſowie ſämmtliche Getreide- ſicht, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern e e 8 terſe 
auf den 13. September C. [A. 23. in der Expedition dieſ. Ztg. erbeten. Arten zur bevorſtehenden Saat empfiehlt undſund heller Küche iſt für 130 Thlr. vom 1. Okt. Gehn in 5 Abbelen ben 
Vormittags 11 Uhr V rnachtung der Verk bittet um rechtzeitige Aufträge ab zu vermiethen. Näheres Friedrichsſtr. 35. e 
u in erich elokl[ Verpachtung oder Verkauf Kunkel VVV 
anberaumt worden. des Hötel zu den 3 Mohren 5 unke 1 Ein Beamter ohne Kinder ſucht zum 1. Ok-] Ubr. giebt der Allgemein. Dlänner-Gefang- 


i Beamter ohn zum 1. Ok- Jerein z uten in 

Bedie Betheiligten werden hiervon T — in Danzig F 2 Der am Bee Dehnung, von 2 bie 3 Slu⸗ Sein aun Beſten der Abgebran 
emerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ . ? k . D eo. en, Adreſſe in der Expedition zu erfragen. N . N 

ftellten Forderungen der Konkurs ⸗ Gläubiger,] Dieſes in jeder Beziehung gut renommirte N eueſte Kleiderſtoffe Ein Schmiedemeiſter, welcher auf großen Gü⸗ 9 ei tl I ch es Ko 13 ert 

ſo weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch Hotel, nachweislich ein gutes Geſchäft, Toll], „art ie = 3% tern als ſolcher fungirt und mit Schlofierarbeit in der Garniſonkirche 

ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder Be leichten Bedingungen ſofort verpachtetjin Sate Auswahl und auffallend billig und Maſchinenweſen pertraut iſt, gute Füh⸗ Programmı > 


bſonderungsrecht in Anſpruch genommenſoder verkauft werden. rung und Brauchbarkeit nachweiſen kann, ſucht . D e, 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung Näheres, bei 3 u Schmelzer, 4 H. Korach. bald oder zu Martini ein Unterkommen als 3 . a alle Gott“. 
Über den Akkord berechtigen. serlin, Hotel de Hamburg. 5 9 Tüte don von, Klein. 

— 4 * e. * 


Schwarze Lyoner Moirée antique, Ein underbeiratheter Brennerei⸗Verwalter[ 1 „Das iſt der Tag des Herrn“ von 


ſucht eine Stelle. Gefällige Offerten werden Kreutzer. — 
| L unt d. Chiffre kt. R. post, rest, Obornif erbet.] 5) Adoramus te von Paleſtriena aus dem 
* 7 5 2 1 Jahre 1594. 
Di ap ( 2 \ ON, Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 0 „Das Kirchlen⸗ von Bekker. 
0 


ir rang, rn: Ra 
r: Herr Oberprediger Klette. Nachm. 
Poult de sole und 2 Uhr: Herr Paſtor Send ; 


alß. 
ikirche. Petri i 8) den 36. Pfalm mit Begleitung von Blech⸗ 
| Rips vid gc Betriggmeinbe. oe ene“ © Bat, Kam mit 2 5 


7) Arie aus „Stabat Mater“ von Roſſini, 
geſungen von dem Herrn Opernfänger 


oebler, 
Billets & 10 Sgr. find in der Hof⸗Muſika⸗ 
g ö 8 a lienbandlung von 201% 4 8% ie 
empfehle ich in großer Auswahl und bemerke, daß jede Damen⸗Garderobe bei mir aufs Prompteſte Neuſtädliſche Gemeinde. Sonntag, beim Muſikdirektor Hrn. A. Vogt, Heine 


und Billigſte unter Garantie nach den neueſten Journalen zur Anfertigung übernommen wird. Fb Bere Boriner Herwig. — Vorm. 


© Freitag, 16. Sept. Abends 6 Ubr: Herr| Der Vorſtand des Allgem. Männer⸗ 
| u zus «US C 7 eee Geſang⸗Vereins ; 
2 - I Garnifontirche. S 5 r 5 
ord. 3 10 Ubr 2 


4 9, 11 TE — > . * 
. "Gert Divifionspeeh. fi Strauß]: 22 ayer. gürich. Zobel. 
Wilhelmsplatz Nr. 3. im Hötel du nn e e hehe v. Iodhacki. . Hoeben. 
4 1 — 0 3 7 ept., orm. „ r % 7 en - 
Gänzlicher Ausverkauf. 5 Geläuterter Rettigſaft, [ Kleitwächter. Nachm 3 lr: Derselbe 23 Konzert Auzei e. 
Mein Geſchäft aufgebend, verkaufe ich alle in demſelben befindlichen Beſtände, als: anerkannt das wirkſamſte Hausmittel bei Ka]. In den Parochien der vorgenannten Kirchen], Am Montage, den 12, September, Abends 
1 En re Tülls, Parfümerien ic. ꝛc. zu ganz herabgeſetzten Preiſen. uu Berl, it ii er San, wieder . er Bet ne 1 Sa 55 1 be, beobileutige A Nie 2 ‚pon 
in . vorraͤthig bei Seel 12 ſtorben! 4 männliche, weibliche: lade bierzu ein bochgeebrtes Publikum 2 
za. erſtraße 38. : e, 6 ; f ganz er⸗ 
—— T. Re eWSKa im Bazar 5 Breslauerſtraße 38 N eito 11 enz 4 männliche weibliche 0 n und be pech ee e 
| inige tauſend Centner Eichen⸗Be r- = = 5 N SI 
den: fen geſucht. nkirte Offerten bit⸗ * | N) Im Tempel der ifr. Brüder» Gemeinde,|. Billets find in der Ed. Bote und Bock⸗ 
tet — rg a Be Rüdiger in D 1 0 van ( El Lund zu Ley den Sonnabend den 10. Sept. Vormittags 10 ſchen Buchhandlung à 7½ Sgr. und Mon⸗ 
Brankfurt a. d. Oder gelangen zu laſſenn erfundene Uhr: Predigt des Hrn. Rabbiners Dr. Perles. en a ae Kaſſe von 6 bis 
Zur gefälligen Beachtung. V | f. 6 . Fanilien⸗ Nachrichten. h RE 
ren Bertauf . 001 10 J ces Geſtern Nachmittag um Uhr wurde meine 


7 
Abzie en der Raſirmeſf iher⸗ f ; 5 8 äten zu Leyden, Oxfort, geliebte Frau Anna geb. Freiin v. Gem⸗ Lambert's Garten. 
: r Raſirmeſſer vollkommen über: |. ein ungeheures Aufſehen, it von den medizinischen Fakultäten zu Leyden, Oxfort, ] gel z ge Wem 
en chen) — für Unruhſtadt und Pars er In ge . en en Aerzten Deutſchlands geprüft, und verdanken 2 517 mingen von einem kräftigen Knaben glücklich Sonnabend um 5 Uhr Konzert (2½ Sgr.) 


Imgegend Herrn W. eiten, Perſonen dem Gebrauch dieſes Vorhof geeſt einen prächtigen Haarwuchs, Leider eriltirenfentbunden, welches ich hierdurch ſtatt beſonde⸗ .. 2 
Abergeben. Unſer Fabrikat wird gern auf Aue gail Menge Haarſtärkungs⸗ und Haarerzeugungsmittel, die von Charkatans zu fa⸗ rer Meldung Verwandten und Freunden er Volks art 

Probe verabfolgt. f] belbhaften Schwindelpreiſen angeprieſen werden, welche mit dem reellen Werth der Wagre inſgebenſt Wilbei A bn e en. 

©. Zimmer F Marcuse. Berlin. keinem Verhältniß ſtehen. Es erfreut ſich dieſe Haareſſenz einer großartigen Abnahme, indem helm v. Treskow⸗Owinsk. 


en 5 wre ; 8 En ⸗ 
trée 2¼ Sgr., von 7 1 Sgr. % 
ee Ebe in. bete 


221 — eine 5 167 e SR fen gebildet iſt Chludowo, den 8. September 1864. 
Dem hohen jagdliebenden Publikum dieſelbe aus reinen, naturkräftigen, nervenſtärkenden Pflanzenſtoffen gebildet iſt, und darf Ehludowo, Septembe 2 


em i een „man, bei fortgejegten Gebrauch, eines erfreulichen und lobnenden Erfolges ſicher ſein. Beil Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Wegen ale Art. 1 cell dem bloßen Ausfallen der Haare genügt eine drei⸗ bis viermalige Waſchung mit dieſer Eſſenzl Verlobungen. Frl. M. Leichte aus Beut⸗ 


7 £ 1 7 N . e Wie fa f W Kr 8 * KR» E ’ 
und ſauber ausgeführt. und das Haar ftebt wieder ſeſt ſelbſt bei älteren Perſonen wird ge 5 W nig bei Kroſſen mit dem Mauxermeiſter W. Lambert 8 Garten. 
a ich ſeit dem 8. d. M, wieder perſönlichſder Haarwurzeln auf kablen Stellen die ſchönſte Haarſülle erzeugt, falls nicht die totale Zer⸗Menze aus Sternberg. Frl. E. Thormann Sonntag den 11. Septen der 
im Geſchäft bin, fo erſuche ich ergebenſt, michſſtörung der Haarwurzeln die Wiedererzeugung der Haare unmöglich macht. mit dem Pr.⸗Lieutenant F. Haſſel in Nends . 


nit! Aufträge ehren. Nach dem Gebrauch der erſten Flaſche Ihres ausgezeichneten Voorhof⸗geeſt burg. Frl. A. Grünfeld mit dem Dr. M. Hu⸗ k rite 5 roße 5 Konze rt 
er re Zeugniß. bat das Ausfallen meiner Haare nicht nur gänzlich aufgebört, ſondern ich liſch in Berlin. f b pon der Re des 2. Niederſchleſiſchen In- 
1 Poſen, Waſſerſtraße 24. bemerke die günftige Wirkung und erſuche Sie, mir umgehend noch 3 Flaſchen à 15 Sgr.] Verbindungen. Landrath Frhr. v. Meer⸗ fanterie⸗Regiments Nr. 47. 
—.— 8 zn, a de ne zu ſenden. Eckardsberga, den 1. Dezember 1862. Carl Genre, Photograph. en d abr Ku e Maſernn Anfang 5 ih une er Sgr., von 
us 0 ( 1 Mit Vergnügen erlaube ich mir, Sie zu benachrichtigen, daß der Boorhof- [dem Frl. Gabriele geb. Gräfin v. Keyſerling⸗ ner. 
3 = anziget pe flun ern Zeugniß. De des Dr. van der Lund zu Penven bei einigen meiner Lunden, bei wel⸗ Rautenburg aus Rautenburg. a Programm erſcheint morgen. 
empfiehlt 2 chen ich ihn ſelbſt anwendete, von vorzüglicher Wirkung war, und erſuche Sie, mir wieder Geburten. Ein Sohn: dem Dr. Breider⸗ E. Huscheweyh, Kapellimeiſtet. 
eh! 4 — es D. K. . — 


Faß hoff, und dem Prem. ⸗Lieut. B. p. Schmeling. — mere — — 
— 6 Flaſchen zu ſenden. x 3 Er in Bern de rath C. f Son nabend, den 10. Se ij 
d , , , , . uu6 Schmonteaut none le 
ind zu baben Hohe Gaſſe Nr. 5. In Poſen zu haben bei Z. Zadek EN Comp, meiſter H. Schultze in Elberfeld, dem Frhrn. einladet Harduin Schulze,, 
©thert, Kunſt⸗Gärtner. 5. Neueſtkaße 5. A. b. Malgabn in Pinnow, dem Negierungs⸗ = Breslauerftraße 25. 
— 8 j 9. Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 
Börjen - Celegramme. ___ Pofener Marktbericht vom 9. September 1864. 9. Seeber 1881 FREE een 
Berlin, den 9. September 1864. (Wolfs telegr.Büreau.) f von bis Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe, 
N Be, Not. v.8. Net. v. s f U Sg HI HS M 2 2 et 
. 34 341 | ri: 12 12%, Fre Wen, Scheffel zn 16 Men - | = - T-1— | —-1— Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Septbr.-Oftbr. .. 33 34 | April Mat ..... 24 1217 8 ER . 25 — 26 3 Geidäftöverfammlung vom 9. September 1864. x 
lee, malt „ e ae, „. | oo | Hogan, Knete Sorte t 
n 144 Nan ey, e Roggen, leichte Sorte 1 6 — 1 7 — [G. G5 do. 50,0 Kreis⸗Obligati d, G5 4 % Bien ele Obli⸗ 
br Ob 13 1 eue Poſener 4% Große Gerſte. „ Me Pr a FT) 101 Gb., polniſche & ionen 101 Gd., do. 5% Obr Obli⸗ 
en Oktbr. 140 1 8 5 2 961 Kleine Gerſte — == | oationen bers ee Banknoten 804 Gd. 
U Mia olniſche Banknoten 7 r n arne. 
Rabel, gu. e 29 Wiſ 2 Wehlen „ Mogaen rückgängig, p. Sept. 29 Gd. u. Br., Sept, Okt (Herbſh 29 
Kanalliſte: 269 Wi ſpel oggen, Spiritus feblt. Winter er eee As -|-1-1-|-1|- ” 1862 Jon 1885 80 3 S Grab ad 1605 52 9 N. = Gd. 
— — ̃ä — May z Mm e „18K: 1865 305 Br., Fr u g 
Stettin, den 9. September 1864, (Marcuse & Maass.) F er 1 8 R Gd, Ot (nit Jas) fan, gefünbigt io . Der 134 Hr., 
Not. v. 8. Not. v. &. S bf 2 20 — ] 2 226 „ Gd., Okt. 134 Br., % Gd. Nov. 1 r., 23. Gd. Dez. 13 Br., 
Seiten, niedriger. 851 [Ste matt. 15 te — == . d., Jan. 1865 181 Gd. u. Br., Febr. 1865 13} Br. { Gd. 
eptbr.⸗Oktbr. . 55 22 tbr. ⸗»Oktbr. . . 128 12 Buchweizen 9 Er il la 2 
Die, NRoobr. | 8 a nnter 12 | 128 Karol a es a Produkten - Körfe, 
ne = - ‚1i ner Quart) . . 3 Berli = ind: SM 
Sen, niedriger. = Sfb ep Hbr, ars 13 14h Not = 8 2 100 Pfd. Z. GOo.— —— [-( 8 Berlin, 8. September. n Barometer: 28. Thermo⸗ 
ebtbr.⸗Oktbr. 333 334 thr.⸗Novbr.. . . 13 138 Weißer Klee dito — ————— | meter; früh $°-+. Witterung: bewölkte Luft. IR 
Ditbr.-Novbr. , ... 33% | 34, Frübjahr .... . 144 | 144 eu, per 100 Pfand Zollgewicht - - | — 2 1— — — Die Erhöhung des hieſigen Bankdiskonto auf 5 Yo bat natürlich auf 
Früß jahr 354 354 troh, per 100 Pfund Zollgewicht .tI-1-1-1-1— |-— ! die obnehin luſtloſe Haltung unſeres Marktes nur noch mehr verſtimmend 
2 Die Markt⸗Kommiſſion. I einwirken muͤſſen. Man war genöthigt, Roggen neuerdings etwas billiger 
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| 34 | BEE Ser RP; 
f zu verkaufen, um Abnehmer zu finden, indeſſen bat doch der laufende Ter- Angemeldet 200 W. Weizen, 300 W. Roggen. „Die fortdauernde trock itterung bat i 
* min weniger als die entfernten Sichten eingebüßt. Nach disponibler Waare Pottaſche, Ima Caſan lolo 8} Rt. bz. welche vor due chene jo ee rg Leihe auh er 
it der Begehr fortdauernd unbedeutend, das hat aber tbeilweiſe in den Kün⸗ Blauholz, Campeche 37. Rt. bz. der Hopfen iſt zwar in der Dolden⸗Bildung, aber ich habe durch die Schwäche 
. 15 47000 Ct da der Bedarf aus denſelben ſich zu verſorgen ſtrebt. et ing, 9 crown und full Brand p. Seytbr. 8 * Sn Grund au der Befürchtung, daß der Ertrag nach den früheren 
Pen etundig D Atr. N 2 5 3 „ tranf. bz. Zig. ätzu r klein aus ird. 7 N 5 5 
| Ritböl_blieb obne weſentliche Aenderung, wurde aber ziemlich rege Breslau, 8. September. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön, | den marine haben, e aur Hein, Ernte 5 erwarten 2 
f umgeſetzt. Getündig 2300 Etr. f Wind: Süd⸗Weſt. Thermometer: früh 7“ Wärme. Barometer: 27° | ich will ihnen zu verſteben geben, daß wir nach den gegenwärtigen Erfahrun⸗ 
5 Spiritus ſtabil im Werthe, aber in beſchränktem Verkehr. Gekün⸗ | 9“. — Mit Ausnahme der feineren Qualitäten war Getreide am heutigen | nen keinen Grund haben, mehr als eine mittlere Ernte zu erwarten, während 
digt ii ed I wenig ei Bde W 1 ae 5 Di 115 ei vor e einen durchdringenden 0 5 gehabt 
zuch angegoten. 5 eiz en DS . alter weißer ſchleſ. 65—79 Sgr., neu tten, i f : 9 
ko Tu 2 ae 1 8 Qualitt, schw 5 N Cat, alter ueber te Sgr., er 53—62 Sgr. - ei dae 5 9 le = eine Steuer von 300,000 Pfd. Set. 
} eizen (p. 2100 Pfd.) loko 52 a 62 Rt. nach Qualität, ſchwimmend 1 ruchweizen 45—52 Sgr. ährend der vergangenen Woche ie zwei 
a Naa. weiß. poln. 614 Rt. bz., im Kanal 2 Lad. fein. weißbunt. poln. 5 Se ggen behauptet, p. 84 Pfd. alter 40—43—45 Sgr., neuer 40 — bea ander n iu War eee > 
5. f 3 Sgr. i erkauft wurden; aber diefer Preis darf nicht für die? N. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. defekter 324 Rt. bz., abgelaufene Gexſte matt, p. 74 Pfd. alte 40—44 Sgr., neue 35—39 Sgr. genommen werden, da vermöge der iz far bie Aut ese auen A 
ö Anmeldungen SOpfd. 344 Rt. ab Bahn bz., vor dem Kanal 1 Lad. 80/Slpfd. afer ſtill, alter p. 50 Pfd. 30—33 Sgr., neuer 23—27 Sgr. kömmlinge der Preis auf eine unnatürliche Höhe gebracht worden iſt 
1 34 t. bz., Septbr. 338 a 34 bz. u. Br., 338 Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., doch erbſen p. 90 Pfd. 54—58 Sgr., Fatker⸗ 48—50 Sgr. Demnach hat die nun begonnene Ernte unferen Markt ſehr ftille gelegt, 
. ae: 1 0. ae ae 8 3 : Dei. 1 0 15 Hi 990 5 N 7 grund ber lepten 10 AA enden Wende Verkäufe find in engli» 
. u. Gd., 37 7 52 u. Gd., 365 en p. 9 7279 Sgr. 12 r und fremder! e, bei ſtillſtehenden Preis 
Br. Mai, Juni 365 2 368 b3- —.— Oelſaaten feit, feinſte Waare über Notiz bezahlt, p. 150 Pfd. Win⸗ * N . b >, et She a 
Gerite (p. 1750 Pfd.) große 32 a 36 Rt., kleine do. terraps 180—200— 216 Sgr., Winterrübſen 178—198—208 Sgr. der E eutomyel, 7 Septbr. Sei 01 wa acht Tagen hat man zwar mit 
\ Hafer ge 1200 Pfd.) loko 23 a 25 Rt., pomm. 244 a 243 Vet. bz., Schlaglein 5-63 Rt. p. 150 Pfd. weil 125 begonnen, doch zögern die Produzenten im Allgemeinen noch ſehr, 
1 Septbr. 23 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 223 bz., Oktbr.⸗Novbr. 22 bz., Novhr.⸗ Rapskuchen 47—49 Sgr. p. Etr. arsch gen naſſe 1 ge Trocknen der Frucht ungemein 
Dezbr. 22 Br., Frühjahr 223 Br., 22 Gb., Mai Juni 224 Br., 224 Gd. Kleeſgaten wenig offerirt, roth 111—153 Rt., weiß 13—18 Rt. wert; ſtarke Regengüſſe, vor Allem aber ein heftiger Sturm, welcher 
g Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwgare 46 a 50 Rt. Thymothee ohne Angebot. 2 ſchon den ganzen Tag über wüthet, richten beträchtlichen Schaden in 
5 Rüböl (b. 100 Pfd. ohne Faß) lofo 12 Rt. Br., Septr. 12} a 124 Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 1313 Rt. Gd. unſicen Gent — e ſich die obnebin nicht nebr beſonders 
Pr bz Br. u, Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 122 a 12 ½ bz. u. Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Produkten-Börſen bericht. bisher hoffen durfte it ngen ſagen, ſtündlich. Eine halbe Ernte, wie man 
Dee, d., 125 Br., Novbr.>Dezbr. 1275 a 128 bz., Dezbr.- Ian. 128 bz, 121 Roggen (p. 2000 Pfd.) matt, gef. 1000 Ctr., p. Septbr. und Septbr.⸗ günſti Se e dert nicht mehr zu erwarten und wenn nicht bald 
8 e 12 ib 2 12% u 1244 3. u. Br., 124 Gd.] Oftbr. 308 bz., Oktbr.⸗Novbr. 318-4 bj, Novbr.- Dezbr. 515 Gd, April⸗] zu fürchten. er eintritt, dann ift auch in qualitativer Hinſicht das Schlimmſte 
ee eee Mai 331—33 bs. ö 5 
Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 143 a 144 Rt. bz., Septbr. Wei 54 Br. N) 
377% 8 140 13%, b,, 14 Br., 134 Gd., Septbr,-Oftbr. do., Oftbr.- ee ; Telegraphiſche Börſenberichte. 
Novbr. 14 8 145 a 14 bz. u. Gd. 145 Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 a 14½ bz., Hafer b. September 33 Br., Septbr.⸗Oktbr. 33 bz. u. Br., April⸗ [ae Hamburg, 8. September. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
h Ach den. 14% bz., April⸗Mai 144 4 1415 8 14% bz., Mai- Juni] Mai 334 bz. u. Br. 0 . te Del 8 265264, Mai 278. Kaffee 
. ! j x R September 100 Br. - in Ladung umgeſetzt. 
f Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4b a , 0. u. 1. 3d a3; Näböb fe, del, 0 Gtr., loko 124 Br., p. Sepibr. 124 bz., Septbr.⸗ Liverpool, 8. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 4000 
| Rt., Roggenmehl 0. 23225, 0. und 1. 275 a 21 Rt. p. Ctr. unver- | Oftbr. 12—12½ — 12m bj. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 124 Br., Novbr.⸗Dezbr. Ballen Umſatz, Preiſe um +, amerikaniſcher Sorten um $ ſteigend, gingen 
| ſteuert. (B. u. H. Z.) 124 Br., Dezbr.⸗Jan. 124 Br., April⸗Mai 123 bz. u. Gd., 12 Br. 105 Enna 7 Erhöhung des Diskontos theilweiſe wieder zurück. Bengal 


Berlin, 8. September. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Ael⸗ Spiritus etwas matter, loko 1344 Gd., 14 Br., p. Septbr. u. Sept. 
teſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles | Oktbr. 135 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 135 Br., Novbr.⸗Dezbr. 134 Br., Dezbr.⸗ 


6 frei ins Haus des Käufers geliefert am Jan. u. Jan.⸗Febr. 131 Br., April⸗Mai 13 ¼ bz. etevrolo is 
| ” Septbr. 1864. 141 . Rt. Gia nende . 5 ec e er M | 1 9 nem hen. zu Poſen 1861. 
Inn. Re . agdebur Se — eize n 42— r., Roggen 80 5 Barometer 195“ f N 
| 5 - . n = 8 95 ohne Faß une Orr Bi obe 1 ee Datum. | Stunde, ee Therm. Wind. Wolkenform. 
n er 145 Rt. x artoffelſpiritus. Lokowgare gefragt, Termine beſſer, Stimmung | ; 7 9 8 90 NN < 
| Een a ea e 
. 8 88 Berz A, „ 10 1 ff} 7 en 8 . 7 2 2 N 3128“% “Ar 04 u 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Modbr. 1 1 150 1 555 ür ou hl. bi. pr. 8000 pt. mit | ” Morg. 61 28 r ee W 1|Cu-str. 
| e P - 5 4 ebernahme der Gebinde 4 1; r. pr. Uart. A 5 
| 25 ee 1 Wetter: regnigt und windig. Temperatur: 4 2914 V Bi 1 Lofo und ſämmtliche . 9 5 Waſſerſtand der Warthe. 
N i Abend 3.— 30 r. Br., 1: r. Gd. Ban € agdeb. Ztg. N ; Fr 
| es 12875 Ben 20 5 5 en 5 2 Sr 5 7 55 romberg, 8. September. Wind: SW. Witterung: bewölkt. Mor- ee September 1864 Vormittags 8 Uhr — Sup Boll. 
Roggen niedriger, b. 2000 Pfd. loto 3-35 Sit. bz, dul Garen en 21300 hol Bez { —————— TER 
1 5 en U 34, 333 Da," Oltbr.-Novbr. 34 bi. u. Br, Fru?“ Degen 1810 fd. bol. 230 Til 
abr 364, u, Gd. N bol. 24 i 
Gerſte, Oderbr. p. 7Opfd. 320 Rt. N 1 1 Thlr. Telegramm. 
c Herſte, große 2352“ Tor, Meine — Tolr. f Wien, 9. Septbr. Wie die „Gen. Korr.“ erfährt, fol die 
NüböL ivenin verändert, Lofo 124, l en Br, Gentbr.- Okt, Spiritus 143 Thlr. br. 8000 Yo, (Bromb. Big.) Anerkennung des Königs der Griechen Seitens Oeſtteichs dem- 
ad ae ee, Int Faß 12 her e Hopfen. nächſt erfolgen. Das haiſerliche Kabinett hat dieſen Akt erſt be⸗ 
Winterrübſen 88-89 Rt. bz., Winterraps 93 Rt. bz. „ Aus dem Buler Kreiſe, 7. Sept. Der vom königl. preußiſchen | ſchloſſen, nachdem es ſich mit dem bayriſchen Hofe in Einvernehmen 
R 5 


Spiritus matt, loko ohne Faß 14 Nt. nominell, Septbr. 144 bz., General⸗Konſulat in London dem landwirthſchaftlichen Miniſterium in 
M bz., Our. Nor 1 i f cht über 


# Br 2 5 N 
Fr Septbr. -Dftbr. 14 , Novbr. 1315 Br., Novbr.» Dezbr. * attetg und von Ieöterem bierber mütgetheilte neuefle Beri geſetzt 2 allen Mückſichten für die königliche Familie Rechnung 


getragen war. 


derme ke — 


opfenmarkt ꝛc. lautet fo 


. 5 
135 Br., Frühjahr 14, f bz. u. Br. aßen: 19 N 
ER diſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 81 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 93 5 h fl ö — — Stargard-Pofen 33 987 8 
Kir > N Sete Meant 5 9 “ 3 er Bank 4 a % . S sh 108 03 m III. in 7 > Thüringer ' 41125 8 
En; 15: Akt h $ Magdeb. Privatbk. 4 95 resl.-Schw.⸗Fr. — — Thüringer 4 98 — 
ni Jonds= U. Ahlıen örſe. Be. eee, d d ee Meltagen Kredite | 98 i Cöln-Crefeld 4 98 8 do II. Ser. 4104 & Gold, Silber und Papiergeld. 
BR er ig At ee Moldau. Land. Bl. 4 | 334 bz Cöln-Minden 45 — — do. III. Ser. 4 | 984 8 Frledriched or — 113“ 65 i 
3° Berlin, den 8. Septbr. 1864. 598 a bose 860 5 81-80-8413 bz Lerddentſche do. 5 3 & 5 I En 104 8 do. IV. Ser. 4101, G ee ges 2 . | 
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